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Allgemeine 

Befchreibung des Stifts Kempten* 



Das fürftliche Stift Kempten liegt in Ober- 
fchwaben, um den Flufs Iiier, und gränzt 
nördlich an Ottobeuern, Mindelheim, frfee, 
nordöftlich an Kaufbeuern, öftlich an die 
augsburgifchen Pflegämter Oberndorf und Ret- 
tenberg, füdlich an Königseck -Rothenfels, füd- 
weltlich an die öfierreichifche Graffchaft Ho- 
heneck und an Trauchburg, weltlich an die 
obere Landvogtey, das Klofter Weingartenfche 
Gebiet, an Zeil und Wurzach, nordweftlich 
an die Herrfchaft Kronburg und das Gebiet 
der Stadt Memmingen. Das Stift Kempten 
bildet — das Dorf Binswangen in Burgau 
ausgenommen — ein zufammenhängendes ge- 
fchloflenes Gebiet, in deflen Mitte die Reichs- 
ftadt Kempten liegt, und beftehet aus <fer 
eigentlichen gefürfteten Graffchaft, und eini- 
gen in neuern Zeiten erkauften Herrfchaf- 
ten ; es ift über 5 Meilen lang, über 4 Meilen 
breit. Von dem Stifte Kempten ift eine Charte, 
die aber nicht die ganze Herrfchaft enthält, 
aus Gelegenheit der Streitigkeiten mit der Stadt 




Kempten erfchienen; diefe findet lieh bey ei- 
ner 1737 in Fol. gedruckten Schrift, welche 
den Titel führt: gründliche Widerlegung des 
hochfürltlichen Stiftes Kempten des von der 
Stadt diefes Namens vor demfelben lieh an- 
maßenden Herkommens. Bey demfelben fin- 
det fich auch ein Han von der Stadt Kemp- 
ten. Beide Plane lind von Tanner 1737 gezeich- 
net und von Bodenehr geftochen worden. Die 
Si ad* Kempten hat 1730 eine Charte von der 
tdt und dem Stift Kempten Itechen lallen, 
fe aber minder vollkommen iß, als die des 
Stifts. Das Klima des Stifts ift ziemlich rauh, 
und daher die Fruchtbarkeit deffelben höchft 
mittelmällig, fo dafs lie kaum zur Nothdurft 
des Landes hinreichet. Das Stift ifi ziemlich 
gebirgigt, und die Alpen des Allgaus ziehen 
lieh noch in daffelbe herein, Diefe Berge ma- 
chen das Land fehr waflerreich und gefchickt 
zur Viehzucht. AulTer dem Illerflufs, def von 
Südoft nach Nordwelt das Land durchßiefst, 
bey Martinszell in daffelbe tritt, und unter 
Lffuterach es wieder verläf st, läuft die Wer- 
tach an den ößlichen Gränzen hin, und ent- 
liehen die Leubas, Günz, Ach, und eine Men- 
ge anderer kleinerer Flüffe, die gröfstentheils in 
die , 111er fließen; auch lind vier ziemlich an, 
fehnjiche Weiher und Seen im Lande, der 

• 

Wageckerfee, der Infelfee, der Waltenhofen 



Weiher, und der See bey Sulzberg. Der Wal- 
ten hof er Weiher hat 900 laucharte im Mefs, 
und in dem Infelfee ift ein Infelchen mit ei- 
nem Iagdfchlofle. Diefe Seen find fehr fifch- 
reich und bilden bey ihren AusflülTen kleine 
Flüffe, welche alle in die Hier fallen. Die Hier 
ift reich an Fifchen, befonders an Rothfifchen — 
eine Art grolfer Forellen, die 20 bis 30 Pfund 
fchwer lind, Barben und andern mehr. — 
Die Seen haben Karpfen, Hechte und auch 
einige rothe Orfen. Das Stift ift ein fehr 
waldigtes Land, die Hälfte fcheint mit Holz 
überwachlen zu feyn, und doch ift kein Ue- 
berflufs an Holz, und der Holzhandfl, wel- 
chen das Land auf der Iiier führt, wird meiftens 
durch ausländifches Holz betrieben. Unter die- 
fen Wäldern zeichnet fich vorzüglich der grof- 
fe Kempter Wtild an der augsburgifchen Grän- 
ze aus, der 6 Meilen im Umfang hat. Die Wal- 
dungen beliehen aus Nadelholz, doch ift auch 
an dem Wageckerfee ein Eichenwald, wel- 
ches eine feltene Erfcheinung in diefen Ge- 
genden ift. Da man hier, wie an den meiften 
andern Orten, verfchwenderifch mit dem Holz 
umgegangen ift, fo fängt man an, Mangel zu 
fpüren. Eine Klafter Tannenholz, 6 Fufs ins 
Gevierte und a J- Fufs lang, die vor 30 oder 
40 Iahren einen Thalcr bis 2 fl. koftete, ko- 
ftet jetzt 4, das Buchenholz fi fl. Im Ganzen 



hat das Land keinen Ueberflufs an Gstreid, 
doch ift folches zur Nothdurft und innern 
Konfumrion des Landes hinreichend; nur Ger- 
fte mufs in grofler Menge auffer Landes ge- 
kauft werden, um die vier fürftlichen Brauhäu- 
fer zu verfehen; denn da das Land keinen Wein- 
bau hat, fo mufs (ich der gröfste Theil der 
Einwohner mit Bier behelfen. Der Ueber- 
flufs an Getreide, welcher in den untern Pfle- 
gen Örönenbach, Falken und Hohenthann 
wächft, erfezt den Mangel der obern Pfleg- 
ämter, welche naher am Gebirge liegen und 
minder fruchtbar find. 

* ■ 

Der Feldbau iß zwar an einigen Orten 
noch weit zurück, gewinnt aber außerordent- 
lich durch die immer mehrern Beyfall finden- 
de Aufhebung der Gemeinplätdfe, welche hier 

f N 

Vereinedungen genannt werden. Es ift äu- 
gen fcheinlich, dafs er durch Indufirie und 
Kenntnifs der Unterthanen immer mehr erhö- 
het werde. Der Flachsbau ift ftark. Die Gü- 
ter, welche die Einwohner befitzen, find ent- 
weder eigen oder Erblehen, oder fogenanntc 
Gotteshausgütier, welche leztere lebenslänglich 
die Unterthanen gegen Erfatz und jährliche 
Gülten befitzen, und auch gegen billige Aus- 
löfung ihren Kindern übergeben können. 
Die Pferd -und Hornviehzucht ift anfehnlich, 
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und verfchafft dem Lande einen folchen Ue- 
berflufs, dafs es einen Handel damit ins Aus- 
land führen und lieh gegen die einzuführen- 
den Produkte ins Gleichgewicht fetzen kann. 
Das Land hat auch einen Ueberflufs an ro- 
them Wild, und an guten Fifchen.— Auch 

findet man Torf, Steinkohlen und andere 

r 

Steinbrüche. Ungeachtet der z weymal mifslun- 
-genen Verfuche, Steinkohlen zu finden, ift doch 
ihr Dafeyn durch Spuren davon erwiefen. 
Nach Erz und Mineralien ift bisher niemals 
noch ernßlich gefuchet, noch etwas gefunden 
worden. Zu Aich bey Kempten ift ein kal- 
tes Gefundbad. , 

\ ■ * 

v Was die Natur an FrudWfcarkeit dem 
Lande verfagte, ersetzen die Einwohner durch 
Fleifs und Flachsbau; jeder Stand, jedes Alter 
befchäftiget lieh mit Verfertigung von Lein- 
wand, mit;welcher auch ein ijjifehnliches durch 
Handel gewonnen wird. Durch Fracht und 
Durchfuhr baierifchen und öfterreichifchen 
Salzes und Kaufmannsgüter wird auch den 
Unterthanen manche Nahrung zugewandt. Die 
einzige Nahrungsquelle des Stiftlandes ift ein 
undankbares, mit finfteren Tannenwäldern 
durchwehtes Erdreich; hohe mit Schnee be- 
deckte Gebirge umfchlieffen es, Kälte und 
Reiffen erhalten es in einem langwierigen 



Schlafe« — Erß in May erlaubt die Natur de* 
Feldes Bearbeitung. — Di« Lage, theilt das 
Land in zwey Theile: der erltere fruchtbare 
wird das Unterland genannt, der fich an 
Memmingen, Ottobeuern und die Graffchaft 
Wurzach anfchliefst ; — der leztcre unfrucht- 
bare das Oberland, welches lieh an die Graf- 
fchaft Königseck- Rothenfels und das Bisthum 
Augsburg hinzieht.— Erdreich und Bauart 
deflelben find in diefen beiden- Theilen fo ver- 
fchieden, dafs das Unterland alles Getreid baut, 
das Oberland hingegen fein entlehntes Be- 
dürfnifs mit Hafer, Flachs und Spinnerey 
demselben drfetzet;— fo gleichen fich beide 
Theile aus, und jedes führt dem andern fei- 
nen Ueberflnfs an Produkten zu. Das Ober- 
land mufs wegen Wechfelwitterung und bald 
einfallender Kälte immer wegen feiner Hafer- 
erndte beforgt feyn; daher können Roggen und 
Dünkel m eilten s gar nicht, und die Sommerfrüch- 
te nur mit Gefahr gebauet werden. Auf den 
umgeackerten Feldern müfTen die Erdklum- 
pen erß noch durch Hauen verkleinert wer- 
den, worauf Büfchel von Reifern darauf ver- 
brannt, die Erde locker machen, und wo fo- 
dann erft die Felder befäet und fruchtbar ge- 
macht werden können. Die Erndte, die durch 
Kolten-und Arbeit -Aufwand äufferft ergiebig 
feyn follte, entfpricht oft kaum dem Lohn 



des Landmannes, die, wenn der Iahrgang noch 
fo gut ift, kaum zu fünffachem Ertrag gebracht 
werden kann. . Diefe mühfame Behandlung 
macht den Ackersmann äuITerft fleißig, fpeku- 
lirend und zu jeder Arbeit unverdröffen ; das 
Bedürfnifs erwecket den Erfindungsgeiß, und 
verbeiTert die Kultur und nöthige Indußrie. 
Man lieht daher wenig, und nur die Orte^ 
öde liegen, die ihrer Unfruchtbarkeit wegen 
gar keinen Nutzen verfprechen.— Höher wür- 
de lieh die Kultur noch fchwingen, wenn der- 
felben nicht auch hier die Iagd im Wege ftüri- 
de, und nicht ein zur Zeit noch beftehendes 
und , dem Landmann fo fehr drückendes Iagd- ^ 
und Majengebot die Indufirie erltickte, fo 
dafs auf öftere Klage keine Rücklicht genom- 
men, und mehr auf die Ruhe und Hegung 
des Wildes, als auf Erleichterung des thiyti- 
gen Arbeiters gefehen wird. — 

Die Aufhebung der Gemeinheiten, die Ver- 
theilung der Allmande, der Ackerfelder und 
Wiefen, hat ein ungemein weites Feld der Kul- 
tur dem Landmarin eröffnet, der nun ganz für 
fich und fein Wohl arbeitend neue Verfuche 
anftellte, die Wirksamkeit der Natur erleich- 
terte und nicht feiten Wildniffe in lachende 
Fluren umfehuf. 

Gleich wohlwollend war diefe gemein- 
nützige Einrichtung für Ackerbau und Vieh- 
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zucht. Diefe, als diezweyte Nahrun gs quelle des 
kemptenfehen Landes, hat fich glücklich wei- 
ter mit Vortheil ausgebreitet, fo dafs der Land- 
mahn täglich mehr den nützlichen Erfolg da- 
von gewahr wird. Täglich mehrt fich Vieh- 
zucht und Handel damit, und die öftern Märk- 
te im Allgau find Beweife ihres Flors und ih- 
rer Erweiterung. — Die Pferde und das Zugvieh 
hiefiger Gegend werden vorzüglich wegen ih- 
rer Stärke und Dauer gefucht, und damit ein 
anfehnlicher Handel getrieben, der befiändige 
Zirkulation von anfehnlichen Geldfummen er- 
weckt. Die kemptenfehen Bauern lieben daher 
ganzbefonders diefen Handel, worinnen fie auch 
Gewandheit und KenntnifFe befitzen, die ih- 
nen vielen Vortheil verfchaffen. — Flachshan- 
del und Spinn er ey find eben fo* beträchtlich, 
da$s fich die oberländifchen Familien faß aus- 
fchlüflig davon ernähren müflen; man fieht 
daher den ganzen Winter über in jedem Haus 
die Familie am Rocken fitzen, und fehlt die- 
fes Produkt, fo ift es für die otjern kempten- 
fehen Gegenden immer ein Verluft von bey- 
nahe hundert taufend Gulden. 

Was das Ländchen an Flachsbau gewinnt, 
mufs wieder auf den durchaus ausländifchen 
fehr beträchtlichen Gerfteneinkauf verwendet 
w erden. Da der gemeine Mann fich ganz an 



das Bier Jtfdten mufs, wenn er lieh etwas 2u 
Gute thuir^ill,, fo ifi es ein fo allgemeines Ge- 
tränke, dafs die auszuführenden Landeserzeug- 
niffe kaum mit der eingeführten Gerfte das 
Gleichgewicht halten können. Man kann al- 
fo behaupten; dafs der Fruchtertrag mit dem 
Verbrauch im Verhältnifs ftehe, - fo dafs der 
ausländifchen Produkte Einfuhr durch die 
im Innlande vorhandene beßritten wird. 

* i 

i 

• ■ i 

AufTer dem, was ein rauhes gebirgigtes Erd-- 
reich, und der fo beliebte Viehftand giebt, hat 
daher das Ländchen keine Ertragsquellen ; man 
findet keine Fabriken, Manufakturen oder Han- 
del, die dem Nahrungsfiande aufhelfen könn- 
ten ; nur eine Fabrik läfst Baumwolle fpin- 
nen und Kottun weben; fie hat aber keinen 
beträchtlichen Einflufs, und befchäftiget nur 
Arme, Kinder und alte Männer, die mehr zum 
Opfer der Fabrik werden, als dafs fie perfön- 
liche Vortheile daraus zögen. 

* 

Man hat vor einigen fahren Verfuche ge- 
macht, neue Fabriken zu errichten, befonders 
eine Seidenbaufabrik, welche viele Vortheile 
verfprach, und durch Aufmunterung des lezt- 
verftorbenen Fürfien Rupert als Mitintereflen- 
ten belebt wurde: allein zum Nachtheil des 
Landes und vielen Verdrufs de& Unterneh- 
mers gerieth fie ganz ins Stocken. 



Da nun das Stift keinen beträchtlichen 

Vorfchufs aufler Landes an feine wachbaren 
hat: fo reicht felbft <ier Fleifs und die Indu- 
firie des Landmannes nicht zu, dafs er lieh 
gute Tage verfchaffen könnte; feine Nahrung 
und fein Aufwand find im Ganzen genom- 
men fehr einfach; er mufs fchon ein mittel- 
mäßiges Vermögen befitzen, wenn er den 
Winter über eine felbftgezogene Kuh oder 
Kalb fchlachten will. Die gewöhnliche Koft 
iß Haberbrod, Kraut, Erdäpfel und Mehl- 
fpeifen, Wafler und nicht bey Vielen Milch 
der Trunk, — und nur in den Marktzeiten 
erfreut er fich bey einem Glas Bier. 

Die jährlichen Abgaben, die in gleichem 
Schritt mit der Kultur fteigen, und dadurch 
der Indiütrie nicht wenig im Wege liegen, 
find die Urfachen diefer Sparfamkeit. Daher 
auch der Holzhandel fo unendlich leidet, der 
ungleich blühender^ ohne die Forftgefetze zu 
beleidigen, feyn könnte; und nicht feiten hat 
daher nur der Händler, nicht der Eigenthü- 
mer, einen wahren Nutzen. Die Nebenzwei- 
ge der Kultur, woraus fich der Ländmann viel 
Vortheil ziehen könnte, nämlich Bienenzucht 
und Baumpflanzung, leiden auch hiedurch un- 
endlich, und die glücklichgelungenen Verfuche 
vieler Landleute in Zieglung nicht nur inn - fon- 
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dem aufch ausländischer Frucht« und anderer 
Bäume, widerlegen hinlänglich, das nicht das 
rauhe Klima allein fich ihrem glücklichen Fort- 
kommen entgegenßemme . Fürßabt Rupert 
wollte die Aufmerksamkeit des Landmannes 
durch fefigefezte Prämien aufmuntern und 
auf einen höhern Grad bringen: allein mit 
feinem Tode verwelkte auch diefer edle Plan. — 

Die ganze Volksmaffe des Stifts kann, ob- 
gleich kein richtiges Verzeichnifs noch davon 
gemacht worden ilt, auf 43,000 Seelen angenom- 
men werden. — Denn obgleich das Land durch 
häiifige Auswanderung der im Auslande brod- 
fuchenden lugend viel leidet, — fo hat doch 
Fürft Rupert viele fremde Familien aufgenom- 
men, und die Bevölkerung durch Güterver- 
theilung ftark befördert, fo dafs ftatt der bis- 
her angenommenen 40 nun 43000 Seelen ge- 
rechnet werden können. 

Der ganze fteuerbare Grund, der in den 
70ger Iahren durch die neu vorgenommene 
Einfehätzung nach Verbefferung der Kultur 
beträchtlich ftieg, beträgt doch nicht mehr, als 
60000 fteuerbare Weiden, jede zu 100 fl. ge- 
fchäzt. Rechnet man nun im Ländchen 6000 
Familien, fo betrift es für jede Familie nicht 
mehr als 10 Waiden, oder 1000 fl. fteuerba- 
res Vermögen. Es iß daher leicht zu erach- 



ten, dafs bey der vorwallenden Ungleichheit 
der Güterbelitzer die mittlere und niedere 
Klaffe der Einwohner auf alle nur mögliche 
Auswege und Zweige der Induftrie denken 
muffe, um fich durchzubringen. 

Diefe 60,000 fteuerbaren Waiden muffen 

nun dem ganzen Staate das Leben geben. Sie 

unterhalten den fürftlichen Hof, forgen für 

das im Krieg fehr erhöhte landfchaftliche Be- 

dürfnifs, und erhalten dieLandfchaftskaffe durch 

ftrenge und wohlangewandte Oekonomie in 

lebhaftem Anfehen. 

> * 
In einem wohleingerichteten Staate f ollen 

mit Bevölkerung und Induftrie auch Aufklä- 
rung und Sitten Verfeinerung fteigen., Fürft- 
abt Rupert wollte die Verbreitung diefes Lichts : 
aber die landes väterliche Sorge fcheiterte durch 
die Hände, denen er diefs fchöne Werk aus- 
zuführen anvertrauet hatte. 

■ 

Er wollte die Schulanftalten verheuern, 
die lugend durch feinere Begriffe zur Voll- 
kommenheit führen, ihre Kenntniffe erweitern. 
Einem würdigen Mann wurde die Aufficht 
über das einzurichtende Schulwefen übergeben: 
allein fein regfter Eifer mufste unter dpm 
Kampfe mit der gröbfien Unwiffenheit, mit 
dem verborgenen Haffe und den eingewurzel- 
ten 
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ten Vorurtheilen feiner Kollegen 1 erliegen. 
1 t)it Religion Xollte von der alten abgefchmack- 
ten Lehrart gereinipet, und mit dem morali« 
fchen auch der phyfifche Menfch gebildet wer-» 
den. Zu diefem wohlthätigen Zweck follten 
befonders die Landpfarrer mitwirken; man 
Wollte bey ihnen das Gefühl für die Vered- 
fting der Menfchheit wecken : Aber es blieb 
alles in Erftarrung liegen, und am Ende blieb 
nichts übrig/ als den alten Schlendrian fort* 
»uführen. 
• t ✓ 

- ; Diefs gefchah auch felbft noch zur Zeit 
der Regierung des Fürftabts Ruprecht, und 
er fah diefe wöhlthätige Pflanze für die Men- 
fchen noch vor feinem Tode verwelken. Wenn, 
gleich jezt noch die Feinde des Menfchenver* 
ftande* und der Aufldärung den groflen Abt 
Rupert mifskennen : fo werdeti doch aus jener 
Wohlthätigen Pflanze noch Knofpen hervor- 
fproffen, die diefe Anhänger finfterer Barba» 
*ey verdrängen werden, und ein Wunder ift 
es bey nahe, dafs iinter diefem der Verbelferung 
und Helle entgegenftrebenden Zuftande dem 
I^andmann noch fein natürlicher Verftan^ge- 
blieben ift, den er aber auch nur feinem 1 of- 
"fcetn Umgang mit in beflern Begriffen erzöge* 
^ nen Menfchen und ßädtifchen Bürgern zu 
verdanken hat — , 

A 
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Doch läfst Äch einft noch Beflerung hof r 
fen, wenn die Pfarrer thätiger Rändeln, und 
die Schullehrer in eine Lage verfezt werden, 
wo fie nicht entweder felblt ihr ßrod mit Tag» 
lohn verdienen, oder ihr ganzes Fortkommen 
und Unterhalt dem Eigeniinne und fchmutzi- 
gen Kapricen einiger Haufen Bauern werden 
au verdanken haben. 

f ■ 

Uebrigens hat das Ländchen eine fchone 
romantifche Auslieht, und bietet in feinen fp 
mannigfaltigen Abwechslungen dem Auge ein 
Jchönes Ganzes dar;— und für Vergnügen hat 
die Natur dadurch geforgt, dafs überall Iagd 
und Fifcherey den Liebhaber hinlänglich be- 
fchäftigen, Die altem Aebte und Ritter ve^ 
fchönerten durch hübfehe Schlöffer die G&* 
gend, worunter hch befonders das fchöne, 
ganz auf einem rauhen Felfen aufgeführte Iagd* 
frhlofs Wageck auszeichnet. Ein von Natur * 
ganz, unfruchtbares Terrain wurde zu einem 
flngenehnieixenglifchen Garten umgefchaffen,— 
tmd die birnte Mifchung von zerüreuten, gut 
angebrachten Wegen,— vortreflichen Baflms, 
Grotten,, dps. niedliche, ganz überrafchende 
Badhaus, und die über Geft rauche hervorra- 
genden Ruinen boleben das Interefle des Gan-* ' 
^en^ * In- die fem Ort hält fich auch im Som- 
mer gewöhnlich der Füllt auf. Im fürftli- 



ehen Hofgarten 1Ä auch eiÄ Treibhaus von 
ausländifcheif Pflanzen angelegt; auch findet 
man ein niedliches, erft feit kurzer £eit fehr 
vermehrtes Münzkabinet und eine Gemählde- 
fammlung. — , 1 

Das Münzkabinet gerieth mit der Bi- 
bliothek in grofTe Zerrüttung, und beide lind 
noch darein verwickelt Ein Bibliothekar wäre 
äuflerft nöthig. Die Bibliothek,die keinem Frem- 
den gezeigt wird, — bleibt, da ohne das die 
Befuche feiten find, daher immer verfchlollen. 

Die Landftraflen im Stift find fchmal, abef 
doch in gutd(p Stande. Sie führen von de* 
Reichsftiftsftadt aus nach Lindau, Memmin- 

i 

gen, Tyrol, Augsburg, Leutkirch, und ins obere 
Allgau. Die Chauflirung der Straffen hat der 
Reichsftadt Kempten, welche, vermog gewiffef 
Verträge, die erfte Straffe bis an das Ende 
des fiiftifchen Gebiets, die zweyte eine ftarke 
Meile lang, und die dritte anderthalb Stun- 
den lang unterhalten mufs, über 100000 Reichs- 
thaler, und $em Stifte 200000 Reichsthaler 
eekofiet. — • 

; Die Anzahl der Einwohner #es Stifts be- 
lauft, fiph über 40000, , Bey der Huldigung im 
Iahr 1786* wozu alle Männer, die nicht un- 
ter 16 lahren waren, gez<ogen wurden, erfchie* 
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neri ungefähr 14000 Perfonen. Da man nun 
diefe auf | cter ganzen 1 männlicfien Bevölke- 
rung rechnen darf, Und die weibliche eben 
fo hoch : fo ihöchte die Volksmenge etwa 42,000 
ftark feyn. Schon im Iahr 1774. hatte das Stift 
in der Stiftftadt Kempten 44 Pfarreyen— die 

exemte Pfarr Lorenz ift nicht * gerechnet — ' 

... c 

56,400 Seelen. — 

' ' L . I I .A ** , , ' ' » 

4 — • • • J * 

Das Land enthalt eine Stadt, 7 Markt- 
flecken, 45 Pfarreyen, und viele zerfallene 
Schlöfler, kleine Dörfchen und Höfe. Alle 
diefe , Orte find, in ß Pflegämter eingetheilt; 
diefe find ; die Landvogtey di^pits der Iller t 
Hohenthann, Grönenbach, Falken, Sulzterg 
und Wilkenberg, Liebenthan, Kemnath und 
Thingau. ledes diefer Pflegämter ilt in ge- 
wifle /Pfarreyen, oder in fogenannte Ammann- 
oder Hauptmannfchaften eingetheilt. Die Be- 
nennung ift im Grunde einerley, nur dafs die 
Vorgefezten der Marktflecken und ritterfchaft- 
lichen Dörfer Ammänner, die Vorgefezten der 
alUiemptenfchen Orte aber Hauptmänner ge- 
nannt werden. Die Hauptmannfchaften er- 
ßrecken fich gewöhnlich fo weit, als die Pfar- 
reyen; doch find größere Pfarreyen in meh- 
rern Hauptmannfchaften vertheilet, fo wie 
das Gegentheil davon, auch Hauptmannfchaf- 
ten fich oft auf in auswärtigen ffarreyen zer- 
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ftreute Unterthanen und Orte erfirecken. Den 

Pflegämtern, unter welchen die Hauptmann* 
fchaften flehen, find Pfleger vorgefezt. Den 
Pflegämtern Hohenthann und Grönenbach ßer 
Jien 2 Kapillaren als Pröbfte, nebft,4en Pfleg- 
verwaltern ; .den übrigen aber, auflfer dea 

rechtsgelehrten Pflegern, adeliche vor % 

• • . * * * . -* 

» • * »■ ■ * 

Die Einwohner bekennen lieh zur katho* 

lifchen Lehre, mit Ausnahme eines Theils 
von Grönenbach, welche Herrfchaft im vori- 
gen Iahrhimdert zum Stift kam, und wo Re- 
Ibrmirte find. Das Stift, Stiftsftadt und 
der zur dafigen Pfarrey St. Lorenz gehörige 
Kirch fprengel ift der gleichfam bifchöflichen 
Gewalt des Fiirßabts unterworfen, der fie durch 
ein eignes KonfLIorium verwalten läfst. Das 
übrige Gebiet des Stifts am linken Ufer der Ii- 
ier gehört zum Bisthum Koßanz, und das 
am rechten Ufer liegende zum augsburgifchen 
Kirchfprengel. Das ganze Land enthalt ohne 
die Stadt 45 Pfarreyen, ein Kollegiatftift und 
ohngefähr 6 Benefizien, worüber dem Stifte, 
.mit Ausnahme weniger Pfarreyen, das Patro- 
natrecht gebührt, welches es auch über Vier 
aufler Landes gelegene Pfarreyen hat.—* 

Inder exemten Pfarrey Lorenz ifteinFran- 
ziskanerklpfler, welches zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts auf 3 — 4 Mönche gelüftet wor- 
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den, jezfcaber mit i4befeztift — ZulL-enzfried, 
im augsburgifchen Kirchfprengel, iß ein wohl- 
gebautes Franziskanerkloßer , das auch von 
der geringem Stiftung fich bis auf 48 Mön- 
che gefchwungen hat. — Und nahe dabey 
liegt ein Nonnenklofter gleichen Ordens, 

Die Reformirten im Amte Grönenbach 
Jiaben £ Prediger, zu Grönenbach und Her- 
bishofen, welche der Abt ernennt und das 
tflegamt beftättigt. Der Pfarrer zu Grönen- 
bach bezieht die nämliche Präbende, wie 
dortigen Chorl^kren, Diefe reformirten Ein- 
wohner des Stifts wurden von den Aebten 
oft gedrücket, 1669 gefchah diefs auf folche 
Art, dafs ihre Klage zum Reichstag kam, und 
der brandenburgifche Gefandte ftch ihrer an- 
nahm. 1704, auf wiederholte Klage, wurde 
endlich der Herzog fcberhard Ludwig von 
Wirtemberg, als Kreisdirector, aufgefodert, dem 
ünwefen zu fteuern und Repreflalien zu ge- 
brauchen, 

• - .' 

Dem Gymnafio in der Stiftftadt Kemp- 
ten flehen als Lehrer der lugend Piarifien 
Tor j das Land hat Normalfchulen, — 

• 

Das Wappen des Stifts ift rotfi und blau 
q\ier getheilt, mit dem Brufibilde eines Wei- 
bes in fchwarzer Kleidung mit einem filber- 



neiv Schleier und eoldener Krone, "welches 
Hildegard, des Stiftes Stifterin, ift. Der Titel 
des Abts ift: der hochwürdigfie, des heiligen 
römifch en Reichs Fürft und Herr, Abt des hoch- 
fürftlichen Stifts Kempten, ihro Majeität der 
regierenden römifchen Kaiferin b^ftändiger 
Jürzmarfchall. 

s 

Das Stift ift ein liehen vom Reich, und 
}eder Abt mufs bey dem Antritt feiner Regie- 
rung oder bey Wiederbcfetzung des kaiferli« 
chen Throns die Lehen von dem Käifer en> 
prangen. , 

Das Stift befizt vom Haufe Oefterreich* 
die Herrfchaft Ronsberg, die Burg Waldegg, 
und ein Gut im Häfelenswald als Lehen. Die 
öfierreichifcbeh Herrfchaffcen Vilsfcgg und Ho- 
heneck find dagegen Lehen vom Stifte Kemp« 



In geilt liehen Sachen fteht der Fürft und 
fein Kapitel unmittelbar unter dem Pabfte, er 
befizt auch das Recht, in der Stifts -oder St. 
torenzpfarre die bifchöfliche Gerichtsbarkeit 
auszuüben, unä firmet feit 1740' die Loren- 
zer Piarrgeno/Teti felbft, welches Recht nur 
den geweihten Bifchöfen zufteht. Auch übte 
er Vor Zeiten das Recht aus, die in feinem Ge* 
biet angeftellten Geiftlichen zu befteuren. — 



Der Reichsmatrikulai-Anfchlag des Stift* 
l>eträgt 6 zu Rofs und so zu Fufs oder 1^2 ft. 
Zu einem Kammerziele zahlt es 228 Reichs- 
thaler 25 kr.j der Kreisanfchlag ift 130 fl. 

Ungefähr 5 Fünftel des Landes fteuern 
tum fclrftäbifcheri Krcife, und 2 Fünftel zur 
Ritterfchaft Die zur Ritterfchaft ßeuren« 
den Güter und Orte .find erft nach der Bil- 
dung der ritterfchaftlichen Steuerverfaflung 
vom Stift wieder an fich gebracht worden, 
oder find auch ganz neu erworbene Ritter- 
güter, Die geringe Herrfchaft Ronsberg Heu- 
ert zur ößerreichifchen RitterkafTe in Echiri- 

gen, Stift Kempten hat auch Landftadte. 

t 

Die zum Kreis fteuerbaren Unter thaneri, 
/bilden die fogenannte altkemptenfche Land- 
fchaft, welche aus 7 Pflegen befteht ; doch find 
in den meiften fehr viele zur Ritterfchaft; 
fteuerbare Unterthanen anßflig. 

Die Landfchaft in Kempten ift fchoa 
fehr alt Doch kann die eigentliche Zeit ih- 
res Urfprungs nicht beftimmt werden. Die 

. meiften Urkunden und Dokumenten hierüber 
find ein Raub der Flammen, des Kriegs und 

. der Nachläfligkeit der Voreltern geworden. Be- 
fonders zernichtete der 30jährige Krieg man- 
che fchätzbare und fachdienliche Aluenftücjte. 
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t So viel bleibt gewifs, dafs die altkempr 
tenfche Landfchaft fchon in 15 und 14 Iahr- 
hundert ihre Exiftenz hatte, und gewuTe Vor- 
rechte genofs, deren fich ihre Nachbarn nicht 
Z,u erfreuen hatten, Sphpn bey damaligen 
öffentlichen Streitigkeiten erfchienen r . einige 
Deputirte, um fie beyzulegen. Diefc ka- 
men im Namen der alten Graffchaft Kemp- 
ten, unterhandelten und verglichen die ent- 
zweyte Sache. Diefe Fälle waren aber nur 
einzeln und fehr feiten, denn beider Inter- 
efle, das fehr erweitert war, berührte fich 
niemals, und das ganze Verhältnifs zwifchen 
Abt und Landfchaft beifügte gemeinfchaft- 
liches Eiiiverftändnifs. Strenge klöfterliche 
Ordnung, der eingefchränkte Glanz des Abts 
und weife Erfparnifs , häuften die Schätzt 
-fo, dafs man* die Revenuen des Klofters ohne 
Ränke vermehren, und von dem Ueberflufs 
das Gebiet erweitern konnte. 

Diefer blühende Zuftand machte keinen 
Theil aufmerkfam und mifstrauifch, und das 
Xand genofs volle Ruhe und Zufriedenheit 
unter feiner guten, Herrfchaft, und ahndete 
keine Begränzung feiner Vortheile. Die Fa- 
milien, welche die Gefellfchaft^ bildeten, bau- 
ten in Friede die Erde an, und verfchöner- 

k 

ten durch Fintracht die Thäler, von der, Günz 
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und Iiier bewäflert. — Wohlftand war di« 
Folsre davon. — Beider Interefle blieb un- 
gekränkt; die Landfchaft wachte über ihre 
Rechte und machte He geltend, wenn fie durch 
die eiferfüchtige Geifel eines Abtes bedrohet 
wurden. 

- • . . < « i 

Diefe glückliche Verfa/Tung dauerte un- 
gefähr bis zu Ende des 15 Iahrhunderts. Zu 
dielei; Zeit fülüten fich die Aebte wegen der 
Erweiterung ihres Gebiets mehr, .träumten 
lieh größere Vorrechte, die Klafterkafle ward 
durch beträchtliche Käufe entnervet — und der 
fromme Schwindel war vorbey, wo ftirter durch 
Schankungen und Tefiamente die KJjöfter be- 
reich$r,ten. Da änderte fich die Lage der 
Dinge j man war nunmehr bedächt, den in- 
nern Wohlftand des Landes zu, befördern, 
und die Kräfte deflelben befl^r anzuwenden* 
Und hier wurde, der Grundftein zudiefem fa- 
lten Gebäude gelegt, das mit der Zeit immer 
dauerhafter wurde, und oft wiederholten An- 
fällen unerfchüttert trozte. — 

Um diefe Zeit traten Unruhen in Teutfch- 
lahd ein, und drohten auch den Sturz der 
lemptenfehen Landfchaft. Erßnach einem lan- 
gen Kampfe wurde der regelmäßige Gang der 
Dinge wieder hergeftellt, und der für Kemp- 
ten fo wichtige Memminger Vertrag unter 
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'Vorfitz des fchwäbifchen Bundes, zwifchen 
dem Fürftabt von Breitenftein und deflen Un- 
terthanen, 1526 in der Reichsftadt Memmin- 
gen gefchloflen. Durch diefen Vertrag wurde 
die Gränzlinie zwifchen beiderfei tigern Inte- 
refle gezogen, der Unterthanen Pflichten im 
ganzen Umfang beflimmt, und die Abgahen 
'nach genauer Berechnung fcftgefezt und zu 
einer bleibenden Stütze des Staates für die 
Zukunft gemacht. Kaum war diefes refpekta- 
ble Werk angefangen, das durch feine En tfte- 
hung fchon feine entferntere Wichtigkeit ver- 
fprach, fo erfchien 15127 die Memminger De- 
klaration, wo durch die weiter beygefügtea 
Klaufein und Zufätze der erftere Vertrag einen 
höhern Grad von Würde und Anfehen er- 
hielt 

So glaubte man nun die Ruhe der kemp- 
tenfchen Landfchaft bef eftiget : allein diefe Ver- 
muthung fchlug fehl, und man war genö- 
thigt , 1 66 7 einen merkwürdigen Vergleich 
zwifchen Abt Roman, und der altkemptenfchen. 
Landfchaft zu fchlielTen; wodurch leztere 
dem Fürftabt 50000 iL und dem Domkapi- 
tel iqooo fi. zu Bezeigung, ihrer Ährfurcht 
fchofs. 

Wegen diefer gutmüthigeti Uheigennü- 
tzigkeit -hoffte die 1 Landfchaft defto ürtgeftöf- 
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tcr in ihrem Anfehen und bey ihren Vertra- 
gen und Rechten erhalten zu werden. Allein 
in den Iahren i6qo und 1683 mufsten we- 
gen wenigen Veränderungen neue reichshof- 
räthliche und kammergerichtliche Verträge ge- 
fchloffen werden. 

A 

Bey allen diefen wiehtigen Gelegenheiten 
erfchienen immer im Namen des Landes die 
aufgefiellten Stellvertreter, die als landfchaft- 
Jiche Gewalthaber verglichen, unterhandelten, 
und gemeinfehaftlich feftfetzten. Ia da in 
der Folge es auffiel, dafs zwey verfchiedene In- 
tereffen niemals lieh enge vereinigen laden, — 
f und zu der Zeit immer in Dienßen ftehende 
herrfchaftliche Hauptleute und Ammänner zur 
Stellvertrettung erwählt yvnrden : fo bedingte 
fich die Landfchaft nun, wegen bey entgegen- 
lieh enden Dienftverrichtungen zu vermeiden- 
den Verdachtes, das Recht aus, durch den im 
Iahr 1732 errichteten," und von Kaifer Karl VI. 
beftättigten Hauptvergleichs -Recefs, nach dem 
Innhalt des i4ten Artikels — „dafs auf jede 
„Pflege ein Ausfchufs und Deputirter neuer- 
„ dings anerkannt werden folle." Diefe Vet^ 
träge entfernten nun alle Kämpfe, Spaltun- 
gen und all das Uebel, welches aus deÄi 
. verfchiedenen lnterefle zw^yer fo f ver>vandten 
Staatskprper zu emftehen pBegt. Die, Lie^e 




ttofn Triaden eritfchied; gefetzgebende und voll- 
ziehende ^Gewalt blieb dem Fürftabt, doch mit 
einer mäfligen und anftändigen Einfchränkung, ' 
die immer durch vorhandene Verträge be- 
ftittimt wird, und die fich auf jene Vorrechte 
gründet, denen che Landfchaft oft verzügli- 
che Wohlthaten zu verdanken hat. Zu die- 
fen gehört auch, dafs fie für fich eine eigene 
Landfchaftskaffe hatj die unter ihrer eigener* 
Adminiftration fleht,- «und nur in fö weit voifc 
Hofe abhängig ift, dafs zur Bedeckung Und Si- 
cherheit der Landfchaft (XIV. Artikel des Haupt* 
recefTes) eine f ürftliche Rechnungsrevifioity 
mit Beyziehung der landfehaftlichen AusfchüJTö 
und Deputirten, die jährliche Einnahme und 
Ausgabe verifizirt, und uiitef diefer Auf ficht 
die Landrechnungsabhör vorgenommen wird. 

" » .i 

• Diefer LandUafle fleht ein Landkaflier 

/ k • » w 4 
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vor, der, nach Artikel V. des HauptrecelTes, und 
nach der Inßruktion Nro. I. von der Land- 
fchaft vorgefchlagen, und von dem Abt be- 
fiättiget wird. Diefer bezieht die ausgefchrie- 
benen landfehaftlichen Anlagen, und fteht in 
landfehaftlichen Fflichte;n. 

Die Anlagen und die Steuer, - welche in 
die herrfchaftliclie Hofkammer flieffet, wird 
von allem beweglichen und unbeweglichen 
Vermögen der ünterthanen erhoben, nach 



dem 1732 errichteten fogenannten Weidenfufs, 
welches das Steuerkatafter und ein Vorzug 
der kemptenfchen Verfaffung ift. 

Di§ Landfchaft bezog vormals die Steuer, 
nach dem Menuninger Vertrags auf den Eid; 
am Anfang diefes Iahrhunderts aber wurde 
eine Steuerbeziehung eingeführet, die vielen 
Unrichtigkeiten unterworfen ift und felbft Ir- 
rungen erregte. Daher wurde nach, dem Ar- 
tikel HL des ReceflTes die Erneuerung diefes 
wichtigen Gefchäftes wirklich vorgenommen 
und in Gegenwart der herrschaftlichen Depu- 
taten und Beamten, iriit Zuziehung landen 
verfiändiger Schätzer und eines Feldmeflers, 
auch mit Zuziehung einiger fachkundigen Per- 
fönen vom Land, ini onderhei t der Gütcrbefitzer 
felbft, der Weidenfufs mit allem Fleiffe unter- 
fuchet, und zu einei: jeden Weide genugfame 
Unterlage an fteüerbarem Vermögen, als Haus, 
Hof, Ackerfeld, Wielen, Holz, Rofs, Vieh 
und alles, was zu einem Gut gehört, genom- 
men;— • dabey der eigentliche Ertrag einer 
Weide ad 100 fl. gerechnet, und fo viel de- 
ren ein Unterthan befafs, nach bisheriger Ge- 
wohnheit' 16 kr, vom Hundert zu einer ein- 
fachen Anlage abgerechnet. — Bey Einrich- 
tung der Kammerfteuer wurde laut Art* I. für 
jedes fteuerbare 100 Gulden Vermögen 30 kr. 
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bezahlt. Auf diefe Art wurde im ganzem 
Lande durchgehens vollkoinmenc Gl.ciqhheif 
errichtet, der mangelhafte Weidenfufs erneu* 
ert, und verordnet, dafs die Erneuerung auf 
der Landfchaft Verlangen und nach Befinden, 
der Unaftände von Zeit zu Zeit richtig vor« 
genommen werden Tolle. , 

Durch diefe gute Einrichtung kann di$ 
Landfchaft in Zukunft weder einfeitig, noch 
willkührlich geßeigcrt, noch je eine Abgabe^ 
die man alle nach diefem Maasfiabe bezieht! 
erhöhet Werden. 

- ' , ■ ■ ■ . • i 

Unter die Vorrechte des Landes gehört 
auch der im Vertrag von 1653 vom Lande 
um 60,000 fl. erkaufte und durch den Art. XII. 
des HauptrecefTes befiättigte freye Handel und 
Wandel, fowohl in dem Lande, als aufTerhalb 

1 

deffelben. Er verbreitet über die Untertha- 
nen manchen Wohlitand, und läfst vorzüg- 
lich den Genufs die benachbarte Reichsfiadt 

* 

Kempten, — die von dem ftiftifchen Gebiet 
ganz umfchloffen ilt— fühlen, und diefes oft 
im ÜeberfliüTe, der dem Bedürfniffe entgegen 
eilet und die Pflichten einer guten Nachbar- 
fchaft erfüllet. 

In einem altern Vertrag zwifchen Fürfi- 
ab* Rupert und der Landfchaft i6go wut? 



den die Unterthanen gegen jährlichen Erlag 
von 9000 fl» von allen knechtifchen Frohn- 
dienßen, nur mit Ausnahme deflen, was die 
Iagd und erlegtes Wildpret betrift, freygefpro* 
dien. Nebft diefen Vorzügen gewannen die 
kemptenfehen Stände nicht nur durch lang- 
wierige Zwifte und reichshofräthliche Verglei- 
che diefe fo anfehnlichen Freyheiten, fondera 
baueten fich auch manche Stützen, die den 
erften Anfällen jeder Gefahr trozten, und we* 
tentliche Vprtheile verfprachen. So gefchah 
es auch, dafs Eingriffe und Entzweyungen die 
Landfiände nöthigten lieh für ihre Akten eine 
fichere Zuflucht z\i fuohen ; der fand fich in 
der benachbarten Reichsfiadt Kempten, wo 
vermög eines Vertrages von 1531 nur 4 land- 
fchaftliche Depulirte, als die Ausschütte von 
Günzburg, Unterthingau, Legau und Buchen* 
berg jeder einen SchlüfTel bekommen follten, 
die erlt im benöthigten Fall Vollmacht haben, 
ih Gegenwart einiger Glieder des Magiftrats 
den Schrein zu eröffnen und, nach darüber 
geführtem Protokoll, von den darinnen ent- 
haltenen Originalien Kopien nehmen zu dür- 
fen. — * ; 

1 

So gieng es auch mit der freyen rechtli- 
chen Beyhülfe. Die Landausfchüfle, die nach 
ihren Pflichten immer getreue Beobachter der 



Verträge feyn follen und nach dem i4ten Ar- 
tikel des Recefles all dasjenige zu thun be-> 
rechtiget find, was des gefammten Lande» 
Nutzen und Wohlthat erfodert, find daher be- 
ftändig forgfältig, dafs die Landesverträge un- 
verbrüchlich erhalten werden. Wenn lie aber 
in ihrem Eifer angefallen oder' geftöret wer- 
den fällten, dann können fie fich in einer 
folchen kritischen Lage, vermög eben diefes 
Receffes, „ ganz ungehindert und willkühr- 
„lieh einer fremden Rechtshülfe, und inn- 
„ oder ausländifcher Rechtsgelehrten bedienen* 
„deren Rath einholen, Gutachten ftellen, um 
„die angefallene Sache zu verfechten, und 
„die herkömmlichen Rechte geltend zu ma* 
„ chen. " 

Dicfe unterbrochene Folge von Verglei- 
chen, Bedingungen und Fefifetzungen ver- 
bannte jede willkührliche Regierungsfonn, er r 
weiterte die zu eng wirkenden Verhältnifle 
beltimmte die Gränzen der ausübenden Ge- 

* 

walt, und berechnete durch billige Gefetzfc 
der Untertanen Glück, die nun in einer ge- 
drängten Ordnung auf alle Zweige der In- 
dultrie und Quellen der Nahrung wirken. 
Nur dann ßnd fie Veränderungen unterwor- 
fen, wenn Zeitümftände oder die Lage der 
Sachen Verbeflerungen oder eine neue Ent- 
richtung fodern. s 



Die Wahlverfammlung geschieht ganz frey 
und öffentlich unter dem Vorfitz der nächit 
gefeffenen zwey alten Ausfchüfle, welche die 
Stimmen fammeln, und alsdann die Mehr- 

r 

heit der fürltlichen Regierung bekannt machen, 
worauf die Wahl beßättigt wird. In wichti- 
gern Fällen aber, wenn die AusfchüfTe die 
Sache des Landes angefochten, und (ich nicht 
mit hinlänglicher Vollmacht verfehen glauben, 
fo werden im ganzen Lande Gemeindever- 
fammlungen eröffnet, von jeder Pfarr 2 De- 
putirte neuerdings ernannt und bevollmäch- 
tigt, wo Todann erftere mit leztern 64 Depu- 
taten berathfchlagen, neue Vollmachten ein- 
holen, und des Landes Beltes beforgen. 

Ieder Pflege wurde deswegen ein Ausfchufs 
und Depulirter zugetheilt, welche nach den 7 
beftehenden Pflegen 7 Ausfchülfe, und eben fo 
viel Deputirte machen. 

Alle diefe Glieder, bilden zufammen die 
altkemptenfche Landfchaft. Sie berathfchla- 
jgen durch befiimmte oder willkühriiche Tags- 
Natzungen, öffentlich oder geheim. Bey den 
neuern Verhandlungen wurde ein engeres aus 
5 Gliedern zufammen gefeztes Comite gebildet, 
die mit mehr Anftrengung und Gefchwindig- 
licit den.Gqng, der Sache und geheimen An- 
gelegenheit beobachten, und durch weitläu- 
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figere ertheilte Vollmachten, das was nöthig 
oder nützlich ift, felbft im Namen des Lan- 
des durch fie felbft, oder ihre Agenten vor- 
nehmen laden können. — Ihre gewöhnlichen 
Verfammlungen halten fie im Landhaufe der 
Stiftfiadt Kempten. 

Die Verclienfte der Ausfchüfle und Depu- 
taten find wahrhaft dem Lande gebrachte 
Opfer. Denn nach dem i2ten §. des Neben- 
recefles hat ein Ausfchufs nicht mehr als 
45 fl. jährlichen Gehalts, unter dem Titel Wart- 
geld; der Pflegdeputirte aber nur 15 11. aus 
, der Landfchaftskaffe bey der Iahresrechnung 
zu erhalten, mit dem Beyfatz : dafs, wenn ein 
Ausfchufs in Landesangelegenheiten innerhalb 
des Landes gebraucht werde, er 2 ft. täglich© 
Diät, ein Pflegdeputirter hingegen 30 kr. zu 
beziehen, hingegen keiner der Ausfeh üffe oder 
Deputirten eine andere Auslage in Aufrech- 
nung bringen folle.— . 

Seit d«m in Iahr 1732 errichteten Haupt- 
vergleich srecefs entfianden wegen Verände- 
rungen nach reifer Prüfung des fieigenden 
und fallenden Interefles, theils reich shofräth- 
liche merkwürdige Verhandlungen, theils ei- 
gens gefchloffene gegenfeitige Verträge, die lieh 
alle auf das Hauptgebäude bezogen und nur 
Erläuterungen Dedurften. Um allen Mif$« 



verfiändnifTen aus zu beugen, fah lieh Fürftabt 
AnfelmvonReichlin bewogen, den Nebenrecefs 
von 1737 mit kaiferlicher Befiättigung zu er- 
richten, und allen fernem Zwifiigkeiten durch 
ausdrückliche Erklärung all der Stellen, die 
in die Zukunft eine dunkle und üble Folge 
zurückließen, vorzubeugen. Darauf folgte die 
herrfchaftliche Erklärung ^von 1754, und von 
der Zeit an genofs die altkemptenfche Land- 
fchaft unter einer fanften Regierimg die füf- 
fen Früchte ßiller Eintracht und Zufrieden- 
heit. , , * 

■ 

Auf 'dem Reichstage hat das Stift Sitz 
und Stimme auf der Dank der geißlichen Für- 
ften, zwifchen dem geißlichen Fürßen zu Fulda 
und dem Probfi zu Ellwangen ; auf den fchwä- 
bifchen Kreistagen hat das Stift feine Stimme 
auf der geißlichen Fürfienbank nach Augs- 
burg, und wechfelt im Rang und Sfcimmen- 
geben täglich mit dem Probfi zu Ellwan- 
gen ab. 

Der Fürfiabt zu Kempten iß der römi- 
fchen Kaiferin Erzmarfchall, nimmt ihr bey 
der Krönung den Zepter und fiellt ihn ihr 

wieder zu. 

■ • 

Die Erzämter der Abtey find folgende; 
die Chuyfürfien von Baiera lind Erzlruchfeffer), 



die Churfürfien von Sachfen Erzfchenken, die 
Erzherzoge von Oefierreich, als Befitzer der 
Landgraffchaft Nellenburg, find Erzkämmerer, 
eben diefe als Befit zcr der Graffchaf t Tetnang- 
Montf ort find Erzmai fchülle. — Die Frey- 
berrcn Roth von Schröckenltein find Unter- 
truchfeffen, die Freyherren Keller von Schleit- 
heim find Unterkämmerer, die von Pappus und 
Rauenzell Untermarfchälle, und die von Bod- 
mann Unterfchenken. Neblt diefen Aemtern 
hält das Stift einen Hofmarfchall, einen Ober- 
ftallmeilter und einen Oberjägermeifter, welche 
Stellen mit weltlichen Kavalieren befezt find. 

Die Kollegien des Landes find in der Stift- 
ftadt Kempten. Diefe find: der fürftliche Hof- 
und Regierungsrath, die HofkammA*, das Prä- 
Helium beider Stellen, von welchem das bey 
dem Höfrath beltändig mit dem Grofsdekänat 
verbunden ift, und die adeliche Bank find 
mit Stiftskapitularen und zuweilen auch mit 
einem oder mehrern weltlichen Rittern befezt;. 
Das Konfifiorium verwaltet die bifchöfliche 

■ 

Gerichtsbarkeit, und ein jeweiliger Grofsdekan 
ift delTelben Haupt - und Generalvikarius. Dem 
Hofrath find folgende Stellen untergeordnet, 
deren Gerichtsbarkeit fich über das Land er- 
ftrecket : I) Das Armenkaffen - und Polizey- 
direktorium, deren Wirkungskreis befonders in 
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Rückficht der Polizey noch äufferfi befchraukt 

♦ 

ift. II) Der Lehenhof, welcher wegen der 
vielen innländifchen und ausländifchen ade- 
lichen und unadelichcn Lehen äuflerfi be- 
trächtlich iß, und bey dem lczten Lehenfall 
ljftG gegen 30,000 fl. Laudemien bezogen ha- 
ben foll. III) Das Oberßheiligenamt, unter 
deflen Aufficht alle Kirchenfiiftungen des Lan- 
des flehen. IV) Das fogenannte Landtafelamt, 
bey welchem der ßeuerbare AktivlVand, und 
die darauf als Hypothek flehenden Schulden 
eines jeden Unterthans, . von jedem, dem es 
daran liegt, alle Augenblick eingefehen, und 
jede Foderung, aucli wider Wiffen des Schuld- 
ners ohne Nachtheil der fchon zuvor ver- 
ficherten Glaubiger, eingetragen werden kann. 
V) Das Qberjä^ermeifteramt und VI) Forfi- 
amt, welche in Rücklicht des Oekonomi- 
fchen unter der Hofkammer flehen. VII)* Das 
Landgericht, welchem ein Hofrath als Land- 
richter vorgefezt ifl, welcher zugleich Kri- 
min alkommiflar und Referendar iß, Diefes 
freye kaiferliche Landgericht in der Graffchaft 
Kempten iß dem fürfilichen Stifte überfallen, 
fchon feit vielen Iahrhunderten ausgeübt, aber 
nie über die Glänzen der Graffchaft ausgedeh- 
net worden. Zwifchen diefem Landgerichte, 
und jenem auf der LeutHrcher Haide und in 
der Fürs, iß 1522 ein Vertrag errichtet wor- 
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worden, kraft deflen kein fiiftkemptenfcher 
Untcrthan vor diefes Landgericht gefodert, 
fondern auf Verlangen des Landrichters zu 
Kempten, die Sache betreffe, was fte wolle, 
vor fein Landgericht zurückgewiefen werden 
foll. Allein 17^5 find in einem neuen Vertrag 
dem Landgericht auf der Leutkircher Haide 10 
Fälle eingeftanden worden, in welchen die 
Abfoderung nicht Statt haben folL Die, Un- 
terthanen des Stifts bilden eine Art von Land- 
miliz, und find feit mehr als 100 Iahren in 
Reiter, ^charffchützen und Musketiers einge- 
theilt. Nach der neuen Einrichtuno; find die 
Bauern, die an 13 und mehr Grundweiden 
verpflegen, als Reiter,—» die weniger als 13 
und mehr als 6 haben , als Schützern , alle 
übrigen als Musketiers enrollirL Sie find 
in Kompagnien abgetheilt, gut montirt, .die- 
nen aber bey gegenwärtiger Militärverfaffung 
mehr zur Zierde und zum Streifen, als zum 
Krieg. — Die Bürger der Refidenz formiren 
eine eigne exerzirte Kompagnie. Von regu- 
lirten Truppen hat der Fürfiabt eine Kom- 
pagnie zu Fufs von 123 Mann, welche fein 
Kreiskontingent ausmacht, und zum fürften- 
bergifchen Regiment gehört, qq Kreisküralfier^, 
ixnd eine Leibwache von 18 bis sto Mann. 
Das« Stift Kempten behauptet, dafs es als eine 
Beuediktinerabtey von der Gemahlin K. Karl 
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des Großen, Hildegard, deren Bildnifs das Stift: 
im Wappen führet, im Iahre 773 geftiftet und 
mit dem unter dem Namen der Grafschaft 
Kempten benannten Strich Landes, welcher 
zum mütterlichen Erbtheil der Stifterin ge- 
, hört habe, befchenkt worden fey. 

Die Gelehrten haben zwar viel wider 
den Stiftungsbrief, und den mit dem felb en ü her- 
ein lUmmenden ottonianifchen Markungsbrief 
eingewendet, und es ift auch lieber, dafs das 
Stift in mittlem und neuern Zeiten viele in- 
nerhalb diefer Marküngen liegende Güter von 
adelichen Familien an lieh gebracht habe. 
Allein, da die gegenwärtigen Gränzeu mit 
Ausfchlufs der neuerworbenen und außerhalb 
liegenden Herrfchaften mit dem Markungs- 
brief genau über ein ftimmen, und da das Stift 
im ganzen Umfang, und vorzüglich in den 
neu erworbenen Gütern feit undenklichen 
Zeiten die hohe Obrigkeit und das Landge- 
richt ausgeübet hat : fo ift fehr wahrfch einrieb, 
dafs anfangs der ganze Landftrich dem Stifte 
gehört habe, und in der Folgezeit mit Vor- 
behalt der Landeshoheit 'mehrere adeliche Fa- 
milien mit Gütern hievon belehnt worden find. 

Noch wirklich befitzen einige Reichsltän*. 
de Güter innerhalb diefer Landmarken, und 
erkennen nach verfchiedenen, durch Verträge* 



feftgefezten Modifikationen, die kemptenfche 
Landeshoheit und verfchiedene Regalien. 

Die Zeit, in welcher diefe Benediktiner- 
abtcy zur fürfUichen Würde gelanget fey, iftun- 
gewifs. Einige meinen, Karl der Große, andere 
K. Karl der IV. habe lie dem Stift ertheilet. 
In einer Urkunde von K. Konrad III. vom 
Iahr 1150 kjommt der Abt von Kempten fchon 
unter den geifirichen Fürften vor. 

Zu Kriegszeiten hat das Stift oft viel von 
den Feinden erlitten. Im 30 jährigen Krieg, 
wo die Schweden die Stadt Kempten inne 
hatten, wurde das $tift von ihnen fo zerftört, 
dafs kein Stein auf dem andern blieb.— Sie 
verjagten auch den Abt und die Stiftsherren. 
Als der Aht wieder zurück kam, machte er die 
Foderung an die Reichsftadt, fein zerftörtes 
Stift wieder zu erbauen, und gab vor, die 
Bürger hätten die Schweden zu diefer That 
angefiiftct, weil fie nach dem Gebiet des Stif- 
tes getrachtet u. f. w. Aus diefen Gründen er- 
hob der Aht eine Klage bey dem Reichshof- 
rath,— die aber — wie natürlich— angenom- 
men, aber als unerwiefen und unentfehieden 
auf lieh beruhen blieb. 

Die Lage des Stifts Kempten und der 
Stadt, und ihre politifchen Verhältnifle verur- 

fachen beftändig Streitigkeiten. Das Stift 
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machte Anfprüche auf die Stadt, welche die- 
fe zwar im Iahr 1525 mit 52,000 fl. abkaufte 
und einen von dem K. Karl V. und Papß 
Klemens der VII. beftättigten Revers von dem 
Stifte erhielt, kraft deffen das Stift verfprach, 
auf feinem Grund und Boden nur fo viele 
Gebäude aufzuführen, als zu feiner Nothdurft 
crfodert würden, das Kloßer nicht zu befe- 
ßigen, und innerhalb einer Meile uin die Stadt 
Kempten weder öffentlich, noch heimlich Markt 
halten zu laffen". Als daher das Stift vergröf- 
fert, und 1723 zur Stadt gemacht wurde, fo 
widerfprach die Stadt Kempten kraft diefes 
Reverfes, in Hinficht der Gebäudevergröffe- 
rung, der Herbeyrufung der Krämer und des 
Iahr- und Wochenmarkthaltens, auch der Auf- 
nahme von Handwerksleuten. Allein das Stift 
liefs fich nicht 1 irre machen, das der Stadt 
Kempten zugeßandene Recht der Bannmeile 
wieder zu entkräften, und ein derikadt Kemp- 
ten zur Vereitlung diefer Abficht 1691 ertheil- 
tes reichshofräthliches Mandat durch ein neues 
1694 wieder aufheben zii laffen. Es erhielt 
vielmehr noch ein reichshofräthliches Mandat 
1713 und faritorium von 1730 gegen die 
Stadt, wodurch es im Belitz des freyen Han- 
dels und Wandels in der Bannmeile gefchüzt, 
und der Stiftsfiadt Kempten 1723 die Stadt- 
gerechtigkeit erthejlet wurde. 
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Die Reichsftadt Kempten fezte ihren beym 
Reichshofrath anhängig gewefenen Prozefs bis 
1736 fort. Es wurden zwar 1737 bis 1747 
zwifchen dem Stifte und der Stadt Kempten 
Unterhandlungen gepflogen, aber nichts aus- 
gerichtet. Eben fo wenig richtete die 170g 
von dem Reichshofrath erkannte Außrägal- 
kommiflion von wirtembergifchen und kon- 
fianzifchen Rathen aus; fie mufsten — ob lie 
lieh gleich viele Mühe gaben, einen Vergleich 
zu Stande zu bringen, doch unverrichteter 

r 

Sachen wieder abziehen. 

Kempten, Stiftsfiadt. Die Stiftsftadt 
Kempten liegt an der Iller auf einer Anhöhe, 
der Reichsftadt Kempten gegenüber, und ßöfst 
nahe an fie an. Sie iß die Refidenz des Abu 
zu Kempten, der Sitz des Kapitels, der Lan- 
desdikafierien, und der zwey Pflegämter dies- 
feits der Iller und Falken. x 1773 hatte die 
Stadt an soo Häufer und 2233 Einwohner, 
ohne die bey dem Abt wohnenden Perfonen. 
Seit diefer Zeit bis 1790 hat die Anzahl der 
Haufer um 50, und die Volksmenge etwa um 
ein Drittel zugenommen, fo, dafs jezt die 
Stadt 250 Häufer und 2900 Einwohner ent- 
halten mag. Im ganzen Pfarrfprengel, der 
fich aber noch weit aiuTer dem Stift erfirecket 
und exemt iß, wurden nach einem Durch« 
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fchnitt von 10 Iahren, aulfcr den todtgcbor- 
nen und im Nothfall getauften Kindern, jähr- 
lich i6G getaufet, 173 begraben, und 45 Ehe- 
paare getraut. Die vorzüglichfien Gebäude 
der Stadt find: die fürftliche Refidenz, die 
Stiftskirche, das Kornhaus, das Bräuhaus und 
der Marftall, der Hofgarten mit feinem Glas- 
haufe, und die Waflerleitung, worinnen das 
Flufswaffer eine halbe Stunde weit, theils unter 
der Erde in das Stift geführt wird, find fe- 
henswürdig. Von der 1755 geftifteten gelehr- 
ten Gefellfchaft, deren in der Büfchingfchen 
Erdebefchreibung erwähnt wird, ift keine Spur 
mehr vorhanden. Das Gymnafium wird von 
5 oder 6 Piarifien verfehen, denen zugleich die 
Pagen, die bey ihnen wohnen und fpeifen, 
zur moralifchen und wiflenfchaftlichen Bil- 
düng anvertrauet find. 

Dte Stiftsgebäude wurden von den Schwe- 
den demolirt. Nachgehends wieder, befonders 
in diefem Iahrhundert, wurden fo viele Gebäude 
angelegt, dafs daraus die gegenwärtige Stifts- 
ßadt entftand, die den igten April 1723 mit 
Widerfpruch der Reichsfiadtj Kempten mit 
dem Stadtrecht begabt wurde.— Die Stadt 
ift ohne Mauern ganz offen. 

Von Kempten hat auch der kempter 
Wald feinen Namen. 
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Diefer Wald im Stifte Kempten, * an der 
augsburgifchen Gränze, hat ungefähr 6 Mei- 
len im Umfange. Dem Stifte fteht zwar 
das Eigenthum diefes Waldes zu, doch find 
die um denfelben angefeflenen augsburgifchen 
und kemptenfchen Unterthanen zum Holz -und 
Weidgenufs in demfelben berechtiget. Die 
Reichsßadt Kempten befizt einen eigenen Ein» 
fang in demfelben, und hält fich zum Holz- 
und Weidgenufs im ganzen Walde, welcher 
ihr in alten Zeiten zufiand, noch jezt berech- 
tiget. Durch diefen Wald geht die StrafTe von 
Kempten nach Tyrol, und am Ende des Wal- 
des ilt ein zwifchen Augsburg und Stift Kemp- 
ten gemeinfchaftlicher Zoll/ auf augsburgi- 
fchem Gebiete angeleget. - 

i» Pflegamt Liebenthann. 
Liebenthann, zerfallenes Schlofs auf 
einem Berge und Bauhof im Stifte Kempten, 
von welchem das Pflegamt Liebenthann den 
Namen hat. Schlofs und Herrfchaft kamen 
im i6ten Iahrhundert von denen von Stein 
an das Stift Kempten. Das Pflegamt befteht 
aus der altkemptenfchen Pflege Obergünzburg, 
Untersried und Hopferbach, und aus dem kemp- 
tenfchen Antheil der mit Ottobeuern erkauften 

* • > 

Herrfchaft Stein und Ronsberg. 
■ • * *. 

Adamberg, Filial von Unterasried. 
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G ü n z a c h , herrfcha Wiehes Ia^dfchlofs 
mit einem Bräuhaus bey dem Urfprung der 
Günz. 

G ü n z b u r g, Marktflecken, nicht weit von 
dem Urfprung des untern Günzfluffes, der 
den Titel einer Herrfchaft.führt. K. Ruprecht 
hat 1407 diefem Ort die Marktsgerechtigkeit 
ertheilet. Günzburg, welches zum Unterfchied 
der Stadt Günzburg auch Obergünzburg ge- 
nannt wird, ift ein fehr alter Ort, und, wie ge- 
fundene Innfchriften beweifen, eine römifche 
Station, und das alte Guntia des K. Antonius. 
Hier ift das Pflegamt des Amts Liebenthann 
und Stein -Ronsberg, Günzburg hat mit dem 
dazu gehörigen Kirchfpiel 2765 Seelen. 

H Opfenbach, Pfarrdorf in einer Ebene 
an der Gränze gegen Ottobeuern, hat 428 Ein- 
wohner.— 

Unters rieJ, Pfarrdorf von 702 Seelen. 

■ * 

Willofs, Dorf und Gericht im kemp- 
tenfehen Antheil der Herrfchaft Stein, von 
welchem der Hauptort Willofs eine Stunde 
von Obergünzburg liegt. 

2. Landvogtey diefleits der Iiier. 

Aich, kaltes Gefundbad und Vergnügens- 
ort für Stadt und Stift Kempten, | Stund ober- 
halb Kempten an der Hier. 



Altesried oder Altusried, ein zerftreu- 
tes Dorf auf einer ftarken Anhöhe, in der 
Pflege Memmholz. 

Buchenberg, Marktflecken von 1319 
Einwohnern, eine Meile von Kempten, an der 
Straffe nach Lindau. K. Friederich III. hat 
diefen Ort 1485 mit Markjsgercchtigkeit be- 
gabt. Das Ländchen Buchenberg, das davon 
den Namen hatte, und ehemals die Pfarrerf 
Lorenz, Buchenberg, Memmholp und Walten- 
hofen begriff, bat feine geographifche Bedeu- 
tung ganz verloren. 

Unweit Büchenberg wurde auf der lin- 
dauer Straffe rechts im Iahr 1787 eine Ruine 
entdecket, die wohl ein römifcher Wach- 
thurm mag gewefen feyn. 

Ermeng^rfi, Dor£ 

E f c h a c h , kleines Dorf mit einer Kirche, 
gehört zur Pfarrey Buchenberg. An dem fehr 
hohen Efchenacher Berge, an welchem das 
Flüfschen Efchach in einem Walde über dem 
Orte entliehet. v 

1 

Ettlis, Dörfchen in der Hauptmann- 
fchaft Memmholz. 

Hellenger fi, Pfarrdorf von 265 Seelen 
an der hoheneckfchen Gränze. Es liegt fehr 



hoch, und kam von dem Grafen von Mont- 
fört, als ehemaligem Belitzer der Herrfchaft 
Rothenfels, 1566 für 1342 fl. an das Stift 
Kempten. 

Hilarmont, ehemalige römifche Fefiung 
und Befatzungsort, auf einer Anhöhe bey der 
Stadt Kempten, die hier jezt ihren Begräbnifs- 
platz hat, wo auch noch immer römifche Mün- 
zen gefunden werden. 

• ... 

Hirfchdorf, Dorf nahe bey der Stadt 

Kempten an der Iiier, hatte ehemals eigenen 

Adel. 1331 war Heinrich von Hirfchdorf Abt 

zu Kempten. ' 

I n f e 1 , Iagdfchlofs mit einem Bauhof, 
auf einer Infel, im Infelfee. 

Kirn ach, Iagdhaus und zwey Bauhöfe. 

Heiligen Kreutz, Wallfahrt in der 
Pfarrey St. Lorenz. 

1 

Kreutzthal, Pfarrey von ß2i Seelen; fie 
belieht aus 3 Thälern, Kreutz thal, UJmerthal 
und Efchacherthal, die an der trauchburgi- 
fchen Gränze liegen. 

Krugzell, Pfarrdorf von 512 Einwoh- 
nern, eine Meile unter Kempten. 



St, Lorenz, Pfarrkirchfprengel, der fich 
über die Stiftfiadt Kempten, und die umlie- 
genden Gegenden erßreckt, worinnen der Abt 
zu Kempten Potefiatem quafi epifcopalem bes- 
itzt, und unmittelbar unter dem päbftlichen 
Stuhl ftehet 

Martinszell, Marktflecken an der Ii- 
ier. Ei* hat 366 Einwohner und eine Pfarr- 
kirche, — 1405 begabte den Ort K. Frie^e- 
rich III. mit Marktsgerechtigkeit. 

Me mm hol 2, Pfarrdorf von 412 Ein- 
wohnern und Hauptmannfchaft, an der Ro- 
thenfelfifchen und Hoheneckfcheri Gränze. 

Raun^, Pfarrdorf vori 900 Seelen, 

Reuthis, kleines Pfarrdorf, hat mit fei-- 

■ 

nem Kirchfpiel 200 Seelen, 

Schwarzenbach, kleines Dorf an der 
Hier, über welche hier eine bedeckte Brücke 
geht. — 

St. Veit si, Meiner Ort an der Iiier. 

Waltenhofen, Pfarrdorf von 900 "Ein^ 
Wohnern, . 

Wierlings, Weiler, in derPfarr Buchen- 
berg, wovon der anliegende beträchtliche herr- 
fchaftlich« Wald den Namen hat. — 

4 - 



Wiggensbach, Pfarrdorf von 2000 See- 
len, am nördlichen Theil des Gebirges, wel- 
ches 'Kempten und Trauchburg trennt. 

Wollmuths, Dörfchen, gehört von Pap- 
•pus, zum Ritterkanton Allgau, in der zur 
kemptenfehen Landvogtey gehörigen Haupt- 
mannfehaft Memmholz, liegt in den kempten- 
fehen Landmarken, und ift den kemptenfehen 
Zenten unterworfen. 

Zollhaus, Dorf im Stift Kempten, im 
kempter Wald an der Gränze der Stifte Augs- 
burg und Kempten. Es gehört beiden. Im 
augsburgifchen Antheil ift ein Polthaus, und 
der kemptt nfehe Wald zoll. 

3. Pflegamt Grönenbach. 
Grönenbach, ein Marktflecken zwi- 
fchen Memmingen und Kempten, mit einem 
Schlöffe, dem Bartholomäus Stifte, einer refor- 
mirten Kirche und Pfarrey, reformirten und 
katholifchen Einwohnern. Der leztern find 
1500 Seelen. Der Ort liegt in einem Thale, 
am Urfprung der Ach, an zweyen Bergen, auf 
deren einem die katholifche Kirche mit fchö- 
nen und alten Leichenlieinen, und neben die- 
fer das Bartholomäus Stift flehen; und auf 
dem andern Berge Acht das Schlofs Grünen- 
bach, ein kemptenfehes , fürfiliches Gebäude 
mit einem Garten, darinnen allezeit ein Kapitu- 



larfenior, als Probft von Grönenbach, auch 
ein fürfilich kemptenfcher Amtmann wohnen* 
In dem Bartholomäus Chorherrenftift find ein 
Dechant und 3 Chorherren, von- welchen ei- 
ner zugleich Pfarrer zu Zell ift. Diefes Stift 
ift 147a noch von den Dinaften von Rotten- 
ftein und Leonftein für 12 Chorherren geftiftet 
worden- Iezt aber hat es auffer dem Pfarrer 
und Dechant nur 3 Chorherren, denn durch 
die Reformation Philipps von Pappenheim find 
viele Einkünfte gefallen.— Aufler der Stifts- 
kirche und der reformirten Kirche ift noch 

1 

eine Kirche am Spital zum heiligen Geilt, und 
eine Kapelle im Schlöffe. Grönenbach ift ein 
anfehiilicher Markt mit vielen Bürgern und 
Profeflioniften.' Die reformirten Einwohne? 
haben einen Geiftlichen ihrer Religion. Der 
Kanton Zürch behauptet das Recht zu haben, 
den reformirten Geiftlichen zu präfentiren, 
diefem wird aber von Kempten widerfpro- 
chen. Der Fürftabt zu Kempten iß der Kir- 
chenpatron und erwählt den reformirten Geift- 
lichen, der die nämliche Präbende bezieht- 
welche die hiefigen Chorherren zu genieffen 
haben. Seit 1790 wi$d hier jeden Freytag ein 
Wochenmarkt gehalten« 

Grönenbach hatte in alten Zeiten eigenen 
Adel. 707 blieb Gottfchalk von Grönenbach 



in der Schlacht bey Feilenforft. Die Herr- 
fchaft Grönenbach — wovon auch die von El- 
lerbach und von Laubenberg 1413 bis 1488 
einen Meinen Antheil, wie auch die Grafen 
Fugger 1650 etwas befallen — kam an die 
Dynaftcnvon Rottendem. 1334 kauften Kon- 
rad und Ulrich von Rottenßein die Herrfchaft 
Grönenbach von Hanns von Vöhringen. 

Nach dem Tode Ludwigs von Rottenfiein 
fiel Grönenbach an deffen einzige Schwe- 
iler Korona von Rottenftein, die rottenlteini- 
fche Erbtochter. Diefe war an einen Mar- 
fchall von Pappenheim vcrheurathet, und fo 
fiel Grönenbach an die Grafen von Pappen- 
heim. Aus diefer Familie theilten 1577 die 
Grafen Alexander und Philipp ihre Güter, Grö- 
nenbach und Rottenftein. Philipp, der zuvor in 
der Sch iveitz die reformirte Religion angenom- 
men hatte, reformirte bey feiner Zurückkunft 
feinen Landesantheil, halb Grönenbach,, die 
Herrfchaft Teiflelberg, die Pfarrey Herbishofen, 
Ittelsberg und Sachfenried, und daher kommen 
die reformirten Einwohner zu Grönenbach 
und Herbishofen. — 

Philipp von Pappenheim, der bey der Ab- 
theilung Rottenftein erhielt, wohnte zu Rot- 
tenltein, einem Bergfchloffe, Grönenbach gegen- 
über, im Wald« gegen Mittag nahe an der 
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Iiier, welches aber jezt nach und nach zum 
Steinhaufen zufammen fällt. Alexander von 
Pappenheim refidirte zu Grönenbach, und fein 
Landesantheil mit halb Grönenbach blieb ka- 
tholifch. Diefer Itarb 1612 und feine einzige 
Erbtochter, Anna, erbte feinen Antheil. Sic 
war mit Philipp von Rechberg, und zum zwey- 
tenmal mit Otto Heinrich Fugger vermählt, 
und fezte diefer}, da fie keine Kinder hatte, zum 
Erben ein. Die fuggerfchen Erben verkauften 
ihren Antlieil an Grönenbach 1595 an Rupert 
von Bodmann, Abt zu Kempten; der andere 
noch pappenheimifche Antheil an Grönenbach 
kam vorher ' 1692, als diefe Familie ausftarb, 
'gegen Bezahlung von 65000 fl. für die pappen- 
heimifchen Anverwandten, an das Stift Kemp- 
ten, welches nun der Beßtzer von Grönen- 
bach iß. Dazu gehören das alte Schlofs Teif- 
felberg mit dem Dorf Lachen, Kalden, Ittels- 
berg mit einem alten SchloiTe, das katholifche 
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Pfarrdörf Zell, das Pfarrdorf Herbishofen. 

Baiersried, ldeines Dorf an der Mindel, 
nicht weit von ihrem Urfprung; es hat 100 
Einwohner. 

H e r b i s h o f e n , reformirtes Pfarrdorf, 
gehört zur Herrfchaft Ittenfperg. 

Hezlingshofen, kleines Rittergut, wel- 
ches mit den pappenheimifchen Gütern ans 



Stift Kempten gekommen, und 1764 dem da- 
maligen Kanzler Ileinifch zum Kunkellehen 
verliehen worden, mit einem kleinen, ange- 
nehm liegenden Schlöffe, eine Stunde von 
Memmingen. 1788 ift es von den heinifchen 
Erben für q6, goo flJ eingelöft worden und 
ift jezt der Pfarrey Grönenbach einverleibt. 

Ittels bürg, Dorf an der Straffe nach 
Memmingen, gehörte ehemals einem memmin- 
genfchen Bürger, Otto Zwicker, von dem es 
1496 uni\ 2000 fl. an die von Pappenheim kam. 
Mit den pappenheimifchen Gütern kam es an 
das Stift Kempten. ' 

Kai den, zerftörtes Schlofs an der Iiier; 
es war das Stammhaus und Eigenthum der 
alten Familie, die lieh von Kalden nannte, 
aus welcher der berufene Hanns von Kalden 
im iGten Iahrhundert die umliegende Gegend 
beunruhigte. Es kam in dem vorigen Iahr- 
hundert mit den pappenheimifchen Gütern an 
das Stift Kempten; die Grafen von Pappen- 
heim führen auch den Titel: Herren zu Rot- 
tenftein und Kalden. 

Lachen, Pfarrdorf von 340 Seelen, 

Mindelberg, kleines Dorf, an der Min- 
del, ilt ein Filial von Obergünzburg. 

M in d e 1 h e i m, Mühle bey dem Urfprung 
der Mindel. 



Fi o 1 1 e ii ft e i n } zerfallenes Schlofs am 
rechten Ufer der Iiier. Schlofs und Herrfchaft 
gehörten ehemals der pappenheimifchen Fa- 
milie. 

T e i f f e 1 b e r g, zerfallenes Schlofs mit ei- 
ner Herrfchaft, kam mit den uappenheimi- 
fchen Gütern an Kempten. 

4. Fflcgamt Hochenthann. 

H o c h e n t h a n n, zerfallenes altes Schlofs 
unter Kimmerazhofen, im Stift Kempten, von 
welchem die Herrfchaft und das Pflegamt den 
Namen haben. Das Pflegamt befteht aus den 
Pfarrdörfern Lauterach, Legan, Kimmerazhofen, 
Frauenzell und Steinbach, wovon jedoch die 
niedern Gerichte dem Klofter Roth gehören. 
Der Sitz des Pflegamts ift zu Lautcrach. Die 
Herrfchaft Hochenthann beftand aus den Dör- 
fern Kimerazhofen, Muthmannshofen, Frauen- 
zell und dem Schlöffe Hochenthann ; wurde 
von den Hieronymus von Heimhofen fchen Er- 
ben und Iakob Landau an Cyprian von Seren- 
tein, und von diefem 1053 um 7000 fl. ans 
Stift Kempten überlaffen. 

Altersried, Marktflecken von 1 750 See- 
len, auf einer erhabenen Ebene, 3 Stunden 
unter Kempten, gehört halb zur Pflege Hö- 
chen thann, halb zur Pflege Grönenbach. 



Frauenzell, Pfarrdorf von 464 Seelen, 
an den Gränzen der obern Landvogtey und 
Straffe nach Isni. 

Kimmeratshöfen, Pfarrdorf von 16125 
Einwohnern, hat eine Polt und ein baierifches 
Salzmagazin. 

Lauterach, Stift kcmptenfches Pfarr- 
dorf an der Iiier. Es hat 364 Einwohner, und 
fteuert zum Kanton Hegau. In diyfem Ort 
wohnt ein Kapitular, der als Probft mit dem 
Tfleg^erwalter die Pflege verwaltet und in ei- 
nem Schlöffe wohnet, das fiatt des 1780 ab- 
gebrannten neu erbauet worden ilt, von die- 
fem Ort aus wird einiger Holzhandel auf der 
Iiier getrieben, 

Legau, Marktflecken in einer getreidrei- 
chen Gegend an der Straffe von Memmingen 
Und Lauterach/ Der Ort hat 1656 Einwoh- 
ner, und erhielt 1435 vom Kaifer Friederich 
dem III. Marktsgerechtigkeit. 

Muthmannshofen, Pfarrdorf von 307 
Seelen, an der Granze der leutkircher Haide. 
Hier ift ein ößerreicjiifcher Zoll. 

Stein b ach, Pfarrdorf von 514 Seelen an 
der II ler. Es gehört dem Klofier Roth, das 
mit clrey Gciltlichen die hielige Wallfahrt ver- 
fleht. 



5. Pflegamt Falken. 
Falken, zerfallenes Schlofs aiuf einem 
Berge, an der Straffe von Kempten nach Mem- 
niingen, im Stift Kempten, und Pflegamt die- 
fes Namens. 

A.t z e n b e r g, Dorf in der Pfarr Diet- 
mannsried. 

Dietmannsried, Marktflecken in einer 
fruchtbaren Ebene, eine Meile von Kempten. 
Er hat über 1200 Einwohner, \md von Kai- 
fer Rudolph IL Marktsgerechtigkeit erhalten. 
Es werden jährlich 10 Pferdmärkte gehalten, 
von welchen einige ftark befuch'et werden, 
Hier fcheidet fich die Straffe von Memmingen 
nach Kempten, 

Probftried, Pfarrdorf von 630 Seelen, 
in einer fruchtbaren Ebene. 

Reichholzried, Pfarrdorf an der liier 
von C56 Seelen, auf einer Anhöhe. 

Schrattenbach, kleines Dorf bey Diet- 
mannsried. 

6. Pflegamt Remnath. 
Kemnath, Pflegamt im Stifte Kempten. 
Es gränzt gegen Mitternacht an Irfee, gegen 
Morgen an Kaufbeuern, gegen Mittag an das 
augsburgifche Pflegamt Oberndorf, und gegen 
Abend an andere kemptenfche Pllegämter. Es 
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beftehr, aufler dem Schlöffe Kemnath, noch aus 
den Pfarreyen Kleinkemnath, Friefenried, Hüt- 
tenwang, Ebersbach , der Hauptmannfchaft 
Blechtach und dem Ritterort Apfeltrang. 

AuITer diefen Orten wird die dem Stift 
Kempten zufiändige Kriminalobrigkeit über 
die dem Ilochfiift Augsburg gehörigen foge- 
nannten benzenauifchen Gerichte, am linken 
Ufer der Wertach, und gewifle andere Rechte, 
von diefem Pflegamte beforgt. Es mafst lieh 
auch die Gerichtsbarkeit über Ottobeuern und 
Merzesried an, welche der Stadt Kaufbeuern 
gehören; diefe wird ihm aber nicht zugefian- 
den, und iß ihm auch durch reichsgerichtli- 
che Schlüffe abgefprochen worden. 

♦ 

Das Stift Kempten hat die eigentliche 
Herrfchaft Kemnath, welche Grofs- und Klein- 
kemnath, Friefenried, Hüttenwang, Blechtach 
und Wenglingen fammt der Kaftenvogtey über 
das Kloßer Irfee enthalt, von SimprcchtvonBen- 
zenau 1351 und 1552 an fich gebracht. Nach 
diefem hat das Stift Kempten die Kaßenvog- 
teylichkeit und die damit verbunden gewefenen 
Rechte ans Stift Irfee, vermög zweyer Verträge 
von 166s und 1692, abgetretten und jezt be- 
ßeht die Kaßenvogtey des Stifts im blofen 
Namen und in der Verbindlichkeit, dem Kloßer 
Irfee auf vorläufige Imploration beyzußehen. 

s 
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Apfeltran g, Pfarrdorf von 369 Einwoh- 
nern, an der Wertach. Diefer Ort gehörte 
ehemals den von Benzenau, und wurde als 
ein baierifches Lehen von der jezt ausgeftor« 
benen Familie von Remhing in ^dem 5ogerv 
Iahrzehend an das Stift Kempten verkauft, 
das zuvor fchon die hohe Obrigkeit und Forft- 
gerechtigkeit befafs. Iezt gehört diefs Dorf in 
das Stift kemptenfche Pflegamt Kemnath, und 
fteuert zum Kanton Donau, 

Benzenauif che Gerichte werden 
die von den von Benzenau an das Hochftift 
Augsburg gekommenen und am linken Ufer der 
Wertach liegenden Pfarrdörfer, Ruderzhofen, 
Enenhofen und Biefenhofen genannt. Das Stift 
kemptenfche Pflegamt Kemnath hat vermöge 
eines Vertrags von 1757 die Forftgerechtig- 
keit, Blutbann und Landgericht. Die niedern 
Gerichte gehören aber dem augsburgifchen 
Pflegamt Obemdorf, 

Blechtach, Dorf, nach Irfee eingepfarrt. 

Erbenhofen, % Pfarrdorf an der, Wer- 
taöh von 376 Seelen, in den Benzenauifchen 
Gerichten, anderthalb Stunden oberhalb Kauf- 
beuern. Das Stift Kempten hat durch einen 
Vertrag von 1757 die Forftgerechtigkeit, Blut- 
bann und Landgericht; die niedern Gerichte 



gehören dem Hochftift Augsburg, ins Pfleg- 
amt Obemdorf. Der Ort hatte 1407 bis 1488 
eigenen Adel, der fichWi Ebenhofen, auch 
Fuchs von Ebenhofen nannte. 

■ 

Ebersbach, Pfarrdorf von 700 Ein- 
wohnern, eine Stunde von Obergünzbtirg. Die- 
fes Rittergut, welches zum Kanton Donau 
fteuert, tarn im i6ten Iahrhundert von den 
von Werdenfiein ans Stift Kempten. 

Friefenried, Pfarrdorf von 500 Seelen, 
eine Stunde von Kaufbeuern. 

Grofskemnath, Dorf. 

Hüttenwang, Pfarrdorf von 50p See- 
len. Es ift in der Mitte des löten Iahrhun- 
derts von den ' von Benzenau an das Stift 
verkauft worden. / 

Kemnath, wohlgebautes Schlofs im Stifte 
Kempten, £ Stunde ober Kaufbeuern, auf ei- 
nem Berge, von welchem man eine fchöne 
Ausficht hat. Von diefem Schlöffe hat das 
Pflegamt Kemnath den Namen. 

* Kleinkemnath, Pfarrdorf. 
Reichholz, Bauhof. 

7. Pflegamt Sulz- und Wolkenberg. 
Sulzberg, Marktflecken von 1455 See* 
len zwifchen der Hier und Wertach, eine Meile 



oberhalb der Stadt Kempten. Es ift der Haupt- 
ort des Pflegamts Sulzberg und Wolkenberg, 
gemeiniglich Sulz- Wolkenberg genannt. Bey 
dem Markt ift eine Ruine auf einem Berge. 
Die Herrfchaft gehörte ehemals den Schellen-, 
berg, im i6ten Iahrhundert den Freyberg, von 
denen das Stift Kempten den Markt kaufte. , 

Afchen, zerfiörtes Schlofs, das ehemals 
den Rennern von Allmedingen gehörte. 

Baldenßein, kleines Dorf; es befteht 
aus drey Befiandgütern, welche zum Spital der 
Stadt Kempten gehören; es war ehemals ein 
Stift kemptenfches Lehen, welches einer Fa- 
milie in der Reichsßadt Kempten gehörte. 

» 

Berwangen, Dorf an Fufs des Berges, 
der zwifchen Kempten und Obergünzburg liegt, 
fieuert zum Kanton Donau. > 

Bezigau, Pfarrdorf von 1130 Seelen, am 
wagecker Weiher,» im kemptn er Walde. 

Bodelsberg, Dorf im kemptner Walde, 
in der Pfair Sulzberg. 

Dur ach, Pfarrdorf von 1000 Seelen, eine 
halbe Stunde von Kempten an der Landßrafle 
nach Innsbruck. x 

Eggen, zerfallenes Schlofs fammt einem 
Bauhof bey Lenzfried; ehemals gehörte es dei\ 
Rennern zu Allmedingen. 



Haldenwang, Pfarrdorf von 165 Seelen. 

Kreut, Dorf auf einer Itarken Anhöhe. — 

Laiterberg, Dorf am Kemptner Wald. 

Lauben, Stift kemptenfches Pfarrdorf 
an der Iiier von 187 Seelen. 

Lenzfried, Pfarrdorf von 1450 Seelen j 
auf einer Anhöhe. Es ift der Sitz des Pfleg- 
amts Sulz - Wolkenberg, und hat ein Franzis- 
kaner Mönch - und Nonnenklofter, welche Ge- 
bäude durch die Kirche getrennet, und durch 
einen Gang wieder vereiniget werden. — 

Leubas, kleines Dorf am Flufs Leubas* 

Luipolz, Weiler. 

Lezen, zerfallenes Schlofs und , her r- 
fchaftlicher Bauhof. 

S t. Man ge n, Name einer zum Stift kemp- 
tenfchen Pflegamt Sulz}- Wolkenberg gehörigen 
Pfarrey, welche von den Franziskanern in 
Lenzfried verleben wird. Vor der Reformation 
waren die • dazu gehörigen Orte der Stadt 
kemptenfchen Pfarrey gleiches Namens einge- 
pfarrt. 

Nafengrube, Fifcherhaus in Stift Kemp- 
ten, am rechten Ufer der Iiier; hier werden 
jährlich zur Laichzeit im Frühjahr viele tau- 
fend Nafenfifclie gefangen. 

■ 

r 





Ottakers, Pfarrdorf von 412 Seelea an 
der augsburgifchen Gränze* 

■ 

Wageck, ein in der Figur eines lateini- 
fchen T erbautes fürßlich kemptenfches Schlofs 
auf einem Berge. Das ehemals neblt einem ho- 
hen Wachthurm hier geftandene Schlofs, mit 
der zur Ritterfchaft ßeuerbaren Herrfchaft 

1 

Wageck, wurde von der laubenbergfchen Fa- 
milie 1551 durch Fürft Eberhard von Stein 
an das Stift gekauft. Am Fufle des Schlofs- 
berges liegt der fif ehr eiche Weiher, der einige 
hundert laucharte Feldes unter Wafler hat, und 
nahe dabey liegt ein angenehmer Eichenwald, 
eine Seltenheit in diefer Gegend. 

* ■ « 

Wilboldsried, Pfarrdörf von 550 
^Seelen. 

Wolkenberg, zerftörtes Schlofs, jezt 
ein Bauhof auf einem Berge am kempter Wald, 
am wagecker See im Stift Kempten. Von die- 
fem SchloITe führt das Stift kemptenfehe Pfleg- 
amt Sulz - Wolkenberg den Namen. Es enthält 
die Pfarren St. Mangen, durch Sulzberg, Be- 
zigau, Wilboldsried, Haldenwang, Lauben, und 
einen kleinen Theil der Pfarr Ottakers* Es 
zieht fich vom augsburgifchen Pflegamt Ret- 
tenberg am rechten Ufer der Iiier herab, und 
granzt gegen Morgen an die PfLegämter Lie- 



benthann und Thingau, gegen Mittag an die 
Herrfchaft Rettenberg und den Flufs Hier, 
gegen Abend an Falken, und gegen Mitter- 
nacht am Ottobeuern ; der Sitz des Pflegamts 
ift Lenzfried.— 

< 

ß. Pflegamt Thingau. 
Thingau, Pflegamt im Stift Kempten, 
gränzt an das augsburgifche Pflegamt Oberdorf, 
wovon es durch die Wertach getrennt wird, 
und an andere Stift kemptenfche Pflegämten 
Es beftehet : 

1. Aus der Pflege Thingau und den Pfarr- 
dörfern, Unterthingau, Oberthingau und Ge- 
risried, 

2. Aus der Reichsvogtey Aitrang und Gei- 
fenried, worüber Kempten die Vogteyherrlich- 
fceit, das Klofter St. Mangen in Füflen aber 
die niedere Gerichtsbarkeit belizt. 

3. In der Verwaltung der dem Stifte zu- 
liebenden Regalien über den St* Mangenfchen 
Ort Hattenhofen- t 

Die im Pflegamt zerßreuten 160 hochfürfi- 
lieh augsburgifchen Unterthanen find gröfsten- 
theils in Schulden fachen und anderen die Gü- 
ter nicht betreffenden Klagen einem Gerichte 
unterworfen, das von Kempten befezt wird, 
und ai^ einem Oberrichter, kemptenfehen Ge- 
richts- 
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richtsmann und Stabhalter, dann 6 kempten- 
fchen und 6 augsburgifchen Bauern als Bey- 
fitzern befiehet. 

Aitran g, die Reichsvogtey, liegt im 
Stifte Kempten, und befiehet aus der foge- 
nannten Reichs vogtey Gaifenried, und der ei- 
gentlichen Reichsvogtey Aitrang. Sie liegt 
gröfstentheils an dem linken Ufer der Wer- 
tach, dem Pflegamt Thingau gegen Ofien. 
$ie wurde als eine Reichspfandfeh aft zu An- 
fang des i6ten Iahrhunderts von den Herren 
von Frey bürg an die Fuchfen von Ebenho- 
fen, und von chefen 1525 an das Stift Kemp- 
ten abgetretten. Die Territorial-, peinliche und 
Vogtherrlichkeit, wovon die jährliche Vogt- 
fieuer von 66 fl. herrühret, fiehet dem Stifte 
Kempten zu, welches folche^ durch das Pfleg- 
amt Thingau verwalten läfst. Die Steuer der 
altkemptenfchen Landfchaft, die niedern Ge- 
richte, die Grund-, Leib -und Sackherrlich- 
keit aber gehören dem Klofter St. Mangen in 
FüfTen. Der Hauptort ift das Dorf Aitrang. 

Aitrang, Pfarrdorf in Stifte Kempten 

> 

von 600 Seelen am Flüfschen Aach, das in 
die ]£on ihm benannte Reichsvogtey Aitrang 

.5 



gehört, und der Sitz eines St. Mangenfchen 

Pflegers ift; die niedere Jurisdiktion gehört 

diefem Klofter, die hohe dem Stift Kempten, 
i ' * ' i 

Aichelf chwanz, Filial von Ober- 

thingau. 

Attenhofen, oder Hattenhofen am 
FluJTe Wertach; das Pflegamt Thingau hat die 
Landeshoheit, Kriminal und Forfigcrechtigkeit. 
Der Abt zu St. Maxigen in Füllen aber die 
niederii Gerichte und Steuer. 

■ 

Berleberg, Weiler auf einer Anhöhe 
im Stift Kempten, am Kempter Wald. 

Geifenried, Reichsvogtey im Umfang 
des Stifts Kempten, an der Wertach; fie ent- 
hält die Orte Gqifenried, Engerntsried, und 
einige am rechten Ufer der Wertach im augs- 
burgifchen Pflegamt Oberdorf liegende Orte. 
Sie gehört dem Stifte Kempten, und die nie- 
dern Gerichte gehören dem Klofter St. Man- 
gen in Füllen. Ehemals gehörte die Reichs- 
vogtey den von Freyberg als eine Reichs- 
pfandfchaft, kam 1522 von diefen an Konrad 
Fuchs von Ebenhofen, und von diefem 1523 
an das Stift Kempten für 3500 fl. , Weichau es 



von K. Karl V. zu #einem I^ichspfande ver- 
liehen worden ift. 

/Geifenried, Pfarrdorf von 340 Seelen 

in der Reichsvogtey diefes Namens im Stift 

Kempten ; die niedere Gerichtsbarkeit hat Klo- 

fter St. Mangen in Füllen. 
_ 1 « 

Gerisried, pfarrdorf von 550 Seelen, 

zwifchen der Wertach und dem Kemptner Wald; 

zu diefer Pfarrey gehören die x zwey Dörfer Sta- 

deles und Wildberg, in welch lezterm augsbur- 

gifche, in die Pflegämter Oberdorf und Neflel- 

wang gehörige Unterthanen vermifcht find. 

Kaltenbronn, kleines Dorf in der Haupt« 

mannfchaft Gerisried am Ufer der Wertach. 

>, 

Kraftisried, Dorf.— 

Oberthingau, Pfarrdorf von 453 See- 
len zwifchen dem kemptner Wald und der 
Wertach, mit einer Wallfahrt. 

Raiggers, kleines Dorf auf einer An- 
höhe am kemptner Wald. 

Reitihardsrieth, Dorf. 

Ried, Dorf im Stift Kempten. 

Sudern, Alge im Allgau. 



Schweinlang, Dörfchen auf der Höhe 
über dem kemptner Wald. , 

Stadels, kleines Dorf zwifchen dem 
kemptner Wald und der Wertach, gehört zum 
augsbur gifchen Pflegamt Oberdorf. 

# 

Unterthingau, Marktflecken, voniCta 
Seelen, der Sitz des kemptnifchen Pflegamte 
Thingau, hat vom Kaifer Friederich III. 1485 
die Marktsfreyheit erhalten. 

Weffenried, Dorf mit einem zerfalle- 
nen Schlöffe und der Pfarrey Unterthingau. 
Es wurde im i6ten Lihrhundert von Ulrich 
Schweickhart an das Stift verkaufet. 

* i 

Wildberg, Dörfchen zwifchen dem 

Kemptner Wald und der Wertach. 

-■» s 

Folgende Orte liegen noch im Stifte 
Kempten, ohne dafs angezeigt wäre, welchem 
Pflegamt fie einverleibet find. 

Alberis, ein Weiler in der Stift kem- 
ptenfehen Pfarrey St. Lorenz. 

Eglofs, Dorf und Filial von ©bergünz- 
burg. 

Gafsmannshof cn, Dorf. 

■ 

i 

- 

i 
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Meniengerft, Dorf. 

sbach, kleines Dorf. 
Oberdorf, Dorf. 

Obermeinhardsberg, ein dem Stift 
Kempten heimgefallenes Lehen. 

Rot ach, Meines Dorf am Flufs Rotach. 

- 

Aufler dem Stiftsgebiete gehören noch zu 
Kempten : 

1. Die Herrfchaft Ronsberg, wo ein 
zerfallenes Bergfchlofs ifi, an der Günz, mit ei- 
nem im Thale liegenden Marktflecken, eine 
Stünde von Obergünzbur^. Von diefem Orte 
hatten die ehemaligen Markgrafen von Rons- 
berg den Namen, und noch jezt wird die 
Herrfchaft davon benannt ; fie fteuert zur vor- 
deröfterreichifchen Kafle, und ift ein öfterreichi- 
fches Freylehen. Die Markgrafen von Hons- 
berg hatten ihre Relidenz da — fie find die Stif- 
ter des Klofters Irfee, und waren Nachkom- 
men der alten Grafen von Berg, und Vettern 
der Grafen von Roggenfiein. Nach dem To- 
de Berchtold des lezten Grafen von Ronsberg, 
fiel diefe Graffchaft 1213 an Burkhard Grafen 
von Berg, welcher kurz vorher die Graffchaft 
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Burgau erhalten hatte. Von diefer Zeit an 
ilt Ronsberg bey den Befitzern der Mark- 
graf fchaft Burgau geblieben, und als Pfand- 
fchaft, endlich als Lehen, veräußert worden. 
Denn ehemals wurde fie vom Haufe Oefter- 
reich an die von Stein, dann an die Schönau, 
3599 an die Fugger von Wellenburg, 1691 
mehrmals an die Schönau, für 41,432 fl. 39 kr. 
yerfetzet. Diefe tratten die Pfandfchaft Rons* 
berg neblt Stein 1746 an Stift Kempten und 
Klolter Ottobeuern für 25, 25$ fl. ab. 1757 
wurde diefe Pfandfchaft von Öeßerreich ge- 
gen Zurücklaflung des Pfandfchillings und haa- 
ren Bezahlung von 5000 Dukaten in ein Frey- 
lchen abgeändert. Diefe unter öfterreichifcher 
Territorialherrfchaft flehende Herrfchaft, be- 
ßehet 

0 

a. Inder Obrigkeit über den Marktflecken 
Ronsberg und andere kleine Dörfchen, Wei- 
ler und Höfe. 

b. In der Kriminalobrigkeit über die zur 
fchwäbifchen Reichsritterfchaft kollektablen 
Herrschaften Stein und Gottenau. 

c. Im Iagdrecht über Stein, Ronsberg, ei- 
nen Theil der Stifter Ottobeuern und Irfee, 
Mindelheim und Wörnshofen, und die ganze 



Herrfchaft Rettenberg, im Durchfchnitt von 
dem Ottobeuernfchen Dorf Weflenheim bis un- 
ter Stocken an der Wertach im Umfang ei- 
nige Meilen. 

d. k Im Paironatrecht über die Pfarreyen 

» - 4 

Schlingen und Frankenried. 

e. In gewiflen Gülten, Vogtrechten, Fi- 
fchereyen. Diefes find die Ueberbleibfel der 
ehemaligen Markgraffchaft Ronsberg. 

, Der Antheil des Stifts Kempten, welches 
an obigem Pfandfeh iiiin g 29, 719 fl. 7 kr. 2 Hel- 
ler übernahm, befteht nach der wirklichen 
Abzahlung von I7ß3> in ungefähr hundert Fa- 
milien, und 525 Seelen. Der Ottobeurer An- 
theil befieht aus 25 Häufern und 115 Seelen. 

2. Binswangen, Pfarrdorf, das 550 
Chrilten, 270 luden, die 148 Familien ma- 
chen, zu Einwohnern hat. Der Ort hat ein 
Schlofs und liegt in Burgau, an der Land- 
XtraiTe von Augsburg nach Dillingen; das 
Schlofs ift malhv gebaut und lieht auf einer 
Anhöhe, von welcher man eine herrliche Aus- 
ficht hat. 1261 gehörte der Ort den Markgra- 
,fen von Burgau; Graf Heinrich iiberliefs die- 
len Ort an die von Ramsbach; nachgehende 
kam er an die von Landau, 1492 an die von 



Langenmantel, 1635 an die von Schertel als 
kemptenfches Lehen. ij6g fiel der Ort nach 
Abfterben der von knöringifchen Familie ah 
das Stift Kempten heim, das ihn jezt belizt. 

Die gefammte Volksmenge des Stifts 
Kempten ward fchon oben auf ungefähr 42000 
Seelen angegeben. Der Beweis hievon liegt 
in der Seelenzahl der einzelnen Pfarreyen, 
nämlich : _ . 

Seelen. 

St. Lorenz mit der Stiftftadt Kempten 3400 

Haversbach - 423 

Obergünzburg ----- 2765 

Untersried - - - - - 702 

Hellengerft - - 265 

Buchenberg - - - - . 1319 

Wiggensbach - - - - - 2000 

Waltenhofen ----- goo 

Reuthis - - - - - 200 

Raves - - - - 900 

Memmholz - - - 412 

Martinszell - - - - q66 

Krujizell - 512 

1 - 

Kreutzthal - - - - , 321 

Herbishofen 430 

* 

Lachen - - - 340 

Grönenbach - - - - - 1950 

1 * 
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Lauterach *" - - - ' - 364 

Legau - - - - - r 1656 

Kimmerazhofen - - - - 1625 

Frauenzell - - * r - 464^ 

Altisried - - 1750 

Muthniannshofen - 307 . 

Probftried - - - , - - 630 

Reichholzried - - 656 

Dietmannsried - -v - - 1250 

Kleinkemnath - - - - 400 

Friefenried - * ' - 500 
Hütten wang ----- 300 

Ebersbach - •-- - - 760 

Ebenhofen - • - • 376 

Apf eltrang - m '. - - - 369 

Haldenwang - - - - - 1665 

Durach - - - - - 1000 

Bezigau 11 30 

St. Mangen - - / - - - . 350 

Sulzberg - - - 1455 

Wilboldsried - - - - - 550 

Lauben - - - - 137 

Ottakers ,^4iö 

Lenzfried - - - - - 1450 

Unterthingau - 1662 

Gerisried - - . - - 55 o 
Oberthingau ----- 453 



» Geifenried - - - - - 340 
Aitrang - - - - - 600 

Mehrere kleine Ortfchaften zufammen - 8^4 



Summa - 42275 



Diefc Zahl, vielleicht gegenwärtig im 
höchften Anfchlage 45000 Seelen, macht die 
wahrfcheinliche Volksmenge des Stifts aus, 
Und es ift offenbar zu viel, wenn der teut- 
fche Zufchauer 50000 Seelen annimmt, und 
wenn die zu Paris erfchienene Berechnung bey 
der Entfchädigung Baierns die gleiche An« 
zahl angiebt. Auch Höck und die tabellari- 
fche Üeberficht geben die Volksmenge auf 
42000 Seelen an. 1 

Die Größe des Stifts wird allgemein auf 
16 Quadratmeilen angefchlagen, nach diefer 
Angabe würden 2500 Seelen auf die Quadrat- 
meile kommen. Nun ift zwar richtig, dafs 
das Land eine fehr ftarke Bevölkerung habe. 
Aber doch kann man in einem rauhen, zum 
Theil mit großen Waldungen, Gebirgen und 
Teichen verfehenen Lande*, das zwar mehrere 
grolle MarktHecken, aber keine einzige etwas 
bedeutende Stadt enthält, diefe Bevölkerung 
nicht vorausfeuen. Man bedenke auch wohl, 
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dafs die grofle Zahl der Domainengüter bis- 
her einer gröflern Bevölkerung im Wege ge- 
ltenden, und es ift gewifs das Aeufferfte, eine 
Volksmenge von 2500 Seelen auf die Qua- 
dratmeile anzunehmen. Der Flächeninnhalt 
mufs daher wenigftens auf 18 Quadratmeilen 
angenommen werden. 

Ueber die Einkünfte find die Nach- 
richten fehr verfchieden. Die tabellarifche 
Ueberficht uncLHöck nehmen 100000 fl. an, 
Lezterer bemerkt jedoch, dafs die Einkünfte 
des Kapitels hierunter nicht begriffen feyen.„ 
Röder giebt die fürfilichen Einkünfte mit 
weit mehr Wahrfcheinlichkeit auf 300000 fl. 
an. Es find alfo die Einkünfte des Kapitels 
und der Landfchaft befonders anzufchlagen. 
In dem bekannten Parifer Anfchlage find für 
die gefammten Einkünfte zu 265000 fl. ge- 
rechnet. So wie aber diefes nach allen 
Nachrichten zu wenig fcheint, fo find auch 
425000 fl. , welche der teutfche Zufchauer an- 
giebt, offenbar überfpannt. Es fcheint der 
Wahrheit am nächften zu kommen, wenn 
man für alle Einnahmen zufammen 350000 fl. 
annimmt Auch ift hiedurch das Verhältnifs 
mit dem beynahe eben fo groffen, aber weit 



fruchtbarem Fürftenthume Eichftädt und mit 
dem ulmer Gebiet, wovon das Erfiere zu ge- 
ringe, meifiens auf 350000 fl. und das Leztere 
auf 300000 fl. Einkünfte berechnet wird, am 
genauelten beobachtet. 



Verbefferüngen. 

S. 46« 2. 16. 1. Haversbach fl. Hopfenbach. 

— 49« — 1 J 4* Ravcs ft. Rauns. 

— 55. «— 4« v « u « Altisried ft.— Altersried 1 . 

— 59» — 6. v. u. 1. Ebenhofen ft. Erbenhofen. 

-* 62. — 1. L 1665 ß- 
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